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Nr. 253. 
die Grüfnung des neuen 6ejm und Gens. 


Von der Preſſe⸗Abteilung der Deutſchen Vereinigung 
im Sejm erhalten wir folgenden Eröffnungs bericht: 
Warſchanu, 28. November 1922. Auf Antrag der 
eutſchen Sejmabgeordneten und Senatoren wurde am 
8. November um ½11 Uhr ein feierlicher Gottes: 
ien ſt in der evangeliſchen Kirche zu Warſchau ver: 
ſtaltet, der vom Generalſuperintendenten Burſche abge⸗ 
alten wurde. Zu gleicher Zeit fand für die übrigen Sejm- 
abgeordneten und Senatoren ein feierlicher Gottesdienſt in 
der Kathedrale ſtatt. Sämtliche deutſchen Senatoren und 
egte die Tatſache, daß die evangeliſchen vol niſchen 
Sejmabgeordneten und Senatoren am evangeliſchen Gottes⸗ 
dienſt nicht teilnahmen. 


Daraufhin verſammelten ſich die Senatoren und Abge⸗ 
dneten im Sejm zur Sitzung. Die deutſche Fraktion 
nahm vorübergehend die Plätze der Konſtitutions⸗ 
gruppe ein, da die beanſpruchte Sitzordnung angeblich 
noch nicht durchführbar ſei. Um 151 Uhr eröffnete der 

taatschef mit einer kurzen Anſprache den neuen 
Seim. Daraufhin berief er den älteſten Sejmabge⸗ 
rdueten, Browusford, zum vorläufigen Präſi⸗ 
enten des Sejms, be aufhi 8 
abgeordneten Zerbe der Deutſchen Fraktion und 
das Fräulein Steslinska als die jüngſten Sejm⸗ 

Abgeordneten zu Sekretären. Darauf erfolgte die Vereidi⸗ 
gung. Der Abg. Zerbe rief die Seimabgeord⸗ 
eten alphabetiſch zur Vereidigung auf. 
Ukrainer bemühten ſich, das Gelübde in 
krainiſcher Sprache zu leiſten, wurden aber von der 


Lid in pvolniſcher Sprache. Daraufhin wurde die 
Tagesordunng für die nächſte Sitzung aufgeſtellt und der 
Seim bis Freitag 4. Uhr nachm. vertagt. An dieſem Tatze 
U die Wahl des Präſibin ms ſtattfinden. 75 

um ½%5 Uhr nachm. wurde der Senat durch den 
taatschef eröffnet. Er verlas eine kurze Anſprache 
und berief den älteſten Senator, Limanows ki, 
Jum votläufigen Senatspräſidenten. Dieſer berief darauf⸗ 
bin den jünnften Senator Woznieki zum Sekretär. Die Eid⸗ 
eſſtung erfolgte auch hier in derſelben Weite, Die 
Ukrainer bemühten ſich abermals erfolglos, den Eid in 


ukrainiſche Senatorin auf, die ſich bei der Eidesleiſtung ihrer 
Mutterſprache bedienen wollte. Darauf wurde die Tages⸗ 
ordnung feſtgeſtellt und der Senat bis Freitag 11 Nhr früh 
bertagt. Tagesordnung: Wahl des Präſidiums. 
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Von unſerer Warſchauer Redaktion erhalten wir noch 
gänzend folgenden Bericht: 3 


Warſchan, 28. November. Der Eröffnungstag der beiden 
deuen Kammern zeigte flaggengeſchmückte Straßen und 
inen lebhaften Andrang des Publikumg zum Sejmgebäude. 
außer dem Feſtgottesdienſt in der Kathedrale fand auf 

unſch dentſcher Kreiſe auch in der evange- 
liſchen Kirche ein Gottesdienſt in deutſcher 
prache ftatt. . 


Bei Beginn und zum Schlüß der Eröffnung des 
eim veranſtalteten die Linksparteien lebhafte Ova⸗ 
(onen für Pilſudski, wobei die rechtsparteiliche 
Hälfte der Abgeordneten oſtentativ auf den Plätzen ſitzen 
. blieb. Ein kleines Mikbehagen erregte es bei den polnischen 
Parteien, daß ſich ſowohl im Sejm als auch im Senat zu⸗ 
* nüchſt je ein ukrainiſcher Abgeordneter demonſtrativ wei⸗ 
gerte, die Eidesformel in der polniſchen Sprache zu bekräf⸗ 
tigen und erſt der wiederholten Aufforderung Folge leiſtete. 

In gleicher feierlicher Form geſtaltete ſich nachmittags 
Uhr die Eröffnung des Senats. Ein Blick in den 
al des neuen Parlaments genügt, um alle Schwierigkeiten 
denten. die zunächſt die Regierungsbildung und die 
Präſidentenwahl, dann aber auch weiterhin manche Frage 
ringen wird: Feindlich ſitzen ſich die Rechte und die Linke 
wieder wie früher faſt gleich ſtark gegenüber; demonſtriert 
de eine für Trapezinski, wie es in der Schlußſitzung des 

Sejm der Fall war, fo ſchweigt die andere. Und demonſtriert 
Aue andere wie heute für Pilfudski, fo ſchweigt die erſtere. — 
A Bmifhen dem Getriebe aber ſitzt, 90 Mann ſtark und in der 
braxis mit der Rolle des ausſchlaggebenden Gewichts be⸗ 
gabt, die Vertretung der nationalen Minder⸗ 
beiten. Vorläufig geht die Politik aller polniſchen Par- 
teien darauf hinaus, die Minderheiten politiſch zu iſo⸗ 
I eren. Wie weit dies gelingen wird, muß die Zukunft 
igen. Wie ſchwer dies jedoch it, beweiſt der Umſtand, daß 
WM auch heute noch völlig ungewiß iſt, welche Art Regierung 
eine Mehrheit finden wird und welche Präſidentenkandi⸗ 
daten in Frage kommen werden. . 
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Bromberg, Donnerstag den 30. November 1922. 


7 Abgeordneten waren anweſend. Allgemeines Anfjehen er⸗ 


fruchtloſem Parteikampfe zerrieben. 


bolniſchen Mehrheit daran gehindert und leiſteten den 


ukrainiſcher Sprache zu leiſten. Znerſt trat eine 


der Republik 


utiche Rundfe 


rr 


mit Beſtellgeld viertelfährlich 2050 ME, 
k. In den Ausgabeſtellen viertelf. 1800 Mk., 


Ausklang. 
Die Abſchiedsanſprache des alten Seimmarſchalls 
Trapezynski. 


Wie wir bereits geſtern berichtet haben, wurde am 


27. November der alte Verfaſſunggebende Sejm durch eine 


Anſprache feines Marſchalls Trapozynski geſchloſſen. 
Wir geben dieſe Rede nachſtehend im Wortlaut wieder. 
Geehrte Herren Abgeordnete! } 
Das arbeitsreiche Leben unſeres Sejm nähert fi 

ſeinem Ende. In einem ſolchen Augenblicke müſſen wir 
eine Gewiſſenforſchung machen über unſere faſt vierjährige 
Tätigkeit. Der Sejm hat 342 Plenarſitzungen abgehalten, 
zu deren Vorbereitung die Kommiſſionen einige Tauſend 
Mal getagt haben. Die Ungeheuerlichkeit der Arbeit des 
Sejm ergibt ſich aus der Zuſammenſtellung der von ihm 
verabſchiedeten Geſetze. Dieſer Geſetze waren 571, davon 
betreffen 166 die Organiſation des Staates und das Aus⸗ 
maß der Gerechtigkeit, 181 beziehen ſich auf das Finanz⸗ 
weſen. Das endgültige Urteil über die Tätigkeit dieſes 
Seim müſſen wir der Geſchichte überlaſſen. Heute jedoch 
können wir unſer Leid darüber nicht verbergen, daß der 
Sejm bei den Zeitgenoſſen keine gerechte Beur⸗ 
teilung erfahren hat. Es wurde über den Sejm ein 
allzu hartes Urteil gefällt und oft fühlte man das Bedürf⸗ 
nis nicht heraus, ſich mit der Unmenge dieſer Arbeit be⸗ 
kanntzumachen. Man hat vergeſſen, daß ein großer Teil 
der erhobenen Vorwürfe gegen das parlamenta⸗ 
riſche Syſtem überhaupt zu erheben ift. In dieſem 
Syſtem werden nämlich immer und überall viel Kräfte in 
n Man hat vergeſſen, 
daß die Geſetzgebung überall und in einem neugegründeten 
Staate erſt recht außergewöhnliche Talente er⸗ 
fordert. Solche Talente kann unſer Land nach Jahrhunderte 
langer Knechtſchaft in größerer Zahl nicht beſitzen. Die ge⸗ 
rechte Geſchichte wird vielleicht anderswo als im Sejm die 
Quelle der Mängel in unſerem Staatsweſen entdecken und 
vielleicht wird ſie es dem Seim gutſchreiben, daß er in 
einem ſo kurzen Zeitraum in vielen Gebieten der Staat⸗ 
lichkeit es verſtanden hat, eine gewiſſe Ordnung einzu⸗ 
führen. Jedenfalls wird der zurücktretende Sejm allen 
künftigen Sejms als Muſter des Patriotismus dienen 
können. In für das Land entſcheidenden Augenblicken hat 
er es verſtanden, innere Gegenſtrömungen zu beſiegen, und 


durch teilweiſe Hinopferung ſeiner Überzeugung hat der 
Seim oft eine gemeinſame Anſtrengung im Intereſſe des 


Staates möglich gemacht. So war es zur Zeit des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Überfalles, ſo war es bei der endgültigen Ab⸗ 
ſtimmung über die Verfaſſung. e 5 ; 

Die Geſchichte wird es nicht verleugnen, daß die ent⸗ 


ſchiedene Haltung des Sejm zur Zeit des bolſchewiſtiſchen 


Überfalles niit wenig zur Vereinigung der Nation in 
einem ſo drohenden Augenblicke beigetragen hat, und daß 
ihr in nicht geringem Maße zu verdanken iſt, daß unſer 
Heer den Glauben an den Sieg wiedergewann. Aber die 


Weisheit, die Wahrheit und die Sorge um den Beſtand des 


Staates in nächſter Zukunft erlauben es nicht, die Augen 
zu ſchließen gegenüber den tatſächlichen Fehlern dieſes 
Seim. Es muß zugegeben werden, daß die allzu lange an⸗ 
dauernde Atmoſphäre der nahenden Wiederwahlen ſchädlich 
auf die Arbeiten des Seim rückgewirkt hat, denn unwill⸗ 
kürlich entſchieden manchmal nicht fachliche Anſchauungen, 
ſondern die Rückſicht auf den Intellekt der Wähler. Leider 
hat die Notwendigkeit, die dringendſten Bedürfniſſe des 
Staates zu erledigen, eine frühere Auflöſung des Sejm 
nicht geſtattet. Weiter kann man nicht leugnen, daß der 
Sejm in ſeiner geſetzgebenden Arbeit oft zu wenig auf die 
langjährige Erfahrung anderer Staaten 
achtete, und daß er nicht immer angeſichts ſich wider⸗ 
ſprechender Intereſſen den Weg der Vernunft z u 
gehen verſtand. Und daß er ſchließlich nicht immer 
die Aus führbarkeit eines Geſetzes richtig einſchätzte. Der 
zurücktretende Seim hat das Finanzweſen ungeregelt 
zurückgelaſſen und iſt gezwungen, insbeſondere die Rege⸗ 
lung unſerer Valuta den neuen geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zu überlaſſen. Aber es war dies nicht ausſchließ⸗ 
lich die Schuld des Sejm, der keine Finangregelungspläne 
der Regierungen gekreuzt hat. Die Schuld des Sejm kann 
man vielleicht darin ſehen, daß er oft zu Ausgaben 
drängte, die die Finanzkraft des Staates 
überſchritten. Es möge uns erlaubt ſein, den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften, die an Stelle des zurücktreten⸗ 
den Seim einziehen werden, den Wunſch auszuſprechen, daß 
die Mitglieder derſelben das Intereſſe der Allgemeinheit 
als ihr eigenes Intereſſe betrachten, und daß ſie bei ihrer 
Arbeit daran nicht vergeſſen, daß Geſetze, ſollen ſie dem 
Lande Nutzen bringen, nicht das Reſultat von 
Parteikämpfen ſein dürfen, ſondern die Zuſammen⸗ 
faſſung des Rechtlichkeitsgefühls, das im Ge⸗ 
wiſſen eines jeden ehrlichen Menſchen ruht. 
Möge der kommende Seim dafür ſorgen, daß eine Regie⸗ 
rung geſchaffen wird, die das Land auf den Weg fried⸗ 
licher Entfaltung führt, die es verſtehen wird, un⸗ 
fere Finanzen zu ſanieren, die durch ihre Achtung vor dem 
Geſetze das Vertrauen des Staates und der Welt wird er⸗ 
ringen können. Der Arbeit unſerer Nachfolger ein „Helf 
Gott!“ (Bravorufe und Applaus.) 

Um 8 Uhr 3 Minuten wurde dieſe letzte Sitzung des 
verfaſſunggebenden Sejm geſchloſſen. 


Die Botſchaft des Staatschefs. 


Bei der Eröffnung des neuen Sejm hielt der 
Staatschef eine kurze Anſprache, die folgenden 
Wortlaut hatte: 

Meine Herren Abgeordneten! x 
Zum zweiten Male habe ich die Ehre, den Seim 

olen zu eröffnen. Zum zweiten Ma 
ſtehe ich als oberſter Vertreter der ausführen⸗ 
den Gewalt vor denen, die das Recht haben, über dieſe 
Gewalt zu urteilen. Doch die Verhältniſſe, unter denen ich 
vor einigen Jahren an dieſer Stelle ſprach, waren ganz 
andere wie jetzt. Vor vier Jahren eröffnete ich den geſetz⸗ 
gebenden Sejm in einem Augenblick, da wir in verſchiedenen 


herrſchte. 
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46. Jahrg. 


Danziger Börſe am 29. November 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 48,50 Dollar 8200 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Teilen unſeres Staates noch nicht Wirte waren, als unſer 
Schickſal noch ungewiß war, als von vielen Seiten auf uns 
der Hauch des Krieges zuſtrömte. Ich bin glücklich, daß ich 
den erſten geſetzmäßigen Sejm nicht mit einem A an 
die Pflicht zum Kampfe, ſondern mit einem Appell an die 
Pflicht zur ruhigen Friedensarbeit eröffnen 
kann. Dieſe Arbeit kann um ſo ruhiger ſein, als unſere 
Grenzen bereits feſtgeſetzt ſind und wir nicht beabſichtigen, 
eine Auseinanderſetzung um die Grenzen durch einen 
Waffengang herbeizuführen, da wir keine Fehde mit irgend 
einer Seite ſuchen. 8 ; 

Im vorigen Seim waren Fragen, die 
nationalen Beziehungen betrafen, 
erbitterten Zwiſtes und ſtürmiſcher Szenen, 


unſere inter⸗ 
oft Gegenſtand 
wodurch eine 


größere Unruhe unter die breiteſten Keiſe der Bürgerſchaft 


getragen wurde, als dies von den Herren Abgeordneten 
beabſichtigt war. Es iſt daher, meine Herren, durchaus not⸗ 
wendig, auf dieſem ſo wichtigen Gebiete Ruhe zu bewahren, 
die übrigens in dem Glauben an die aan Kraft wie auch 
in dem Vertrauen zu den Bundesgenoſſen und Freunden 
ihre Grundlage hat, die wir beſitzen und denen Polen ſeiner⸗ 
ſeits das gegebene Wort zu halten verſtehen wird. Unter 
den Fragen des gegenwärtigen Augenblicks tritt zweifellos 
die Notwendigkeit der Regulierung der Staatsfinan⸗ 
zen in den Vordergrund. Die verfloſſenen vier Jahre hin⸗ 
durch trat im Wirtſchaftsleben des Landes eine be⸗ 
deutende, allen ſichtbare Beſſerung ein, die ſich leider nicht 
in dem Stande des Staatsſchatzes abſpiegelte. Es iſt zweifel⸗ 
los nicht gut, ſich im Unglück damit zu tröſten, daß andere 
ebenfalls leiden. Doch gerade in dieſer Frage läßt die Tat⸗ 
ſache, daß ganz Europa nach dem Kriege an derſelben Krank⸗ 
heit leidet, die Hoffnung zu, daß alle ihre Augen darauf 
richten müſſen, um dieſe außerordentlich ſchweren und kom⸗ 
plizierten Schwierigkeiten zu überwinden und zu einer ge⸗ 
ſunden und normalfn Exiſtenz zurückzukehren. Dies be⸗ 
fret uns jedoch nicht von der Pflicht der eigenen angeſtreng⸗ 
tin-Äarbeit, die guf eine radikale Beſſerung der Be⸗ 
dingungen des Staatslebens auf diefem Gebiet Minzielt. 
ine Herren! Sie gehen an die Arbeit, die, auf andere 
Grundlagen eingeſtellt, Sie zwingen wird, ein anderes 
Leben zu leben, wie es bisher in dieſem Saal 
Sie ſind, meine Herren, der erſte aus der 
Verfaſſung hervorgegangene Seim und Sie werden einen 
Wendepunkt im Staatsleben bilden, das aus dem 
Abſchnitt des Proviſoriums herausgehend, den Weg der 
normalen Entwickelung beſchreitet. Die Verſaſſung ſchreibt 
vor, daß an der Arbeit, die Ihrer harrt, auch noch andere 
ſtaatliche Organe mitwirken werden! Das bisherige 
politiſche Leben der Republik hat in unſerem Volk 
keine hervorragenden Fähigkeiten zur Mit⸗ 
arbeit ſehen laſſen. Ich nehme daher an, daß ich in dieſem 
lle der Sachwalter der ganzen Volksgemeinſchaft ſein 
werde, die außerhalb dieſes Raumes lebt und arbeitet, wenn 
ich mich an Sie mit dem Appell wende, durch Ihr Beiſpiel 
zu zeigen, daß in unſerem Vaterlande die Mög⸗ 
lichkeit einer loyalen Mitarbeit des Volkes, 
der Parteien und der ſtaatlichen Inſtitutionen gegeben iſt. 
Indem ich glaube, daß Sie es an dieſer Mitarbeit nicht 
fehlen laſſen werden, würnſche ich Ihnen, daß ein jeder am 
Ende ſeiner vielleicht langen Tätigkeit des höchſten Lobes 
ſich würdig zeige: daß er der rechte Mann auf dem 
rechten Platze war. 


Keine Erhöhung — nur ein Ausgleich. 
Im Zuſammenhang mit den Gerüchten, das Finanz⸗ 
miniſterium ſei damit beſchäftigt, zum Ausgleich des Budget⸗ 
defizits das Projekt einer bedeutenden Erhöhung der 
Steuern auszuarbeiten, wandte ſich ein Mitarbeiter des 
„Przeglad Wieczorny“ an den Vizefinanzminiſter Mac⸗ 
kowski mit der Frage, welche Steuern erhöht werden 
ſollen und um wie viel Prozent. a 
des Vizefinanzminiſters lautete wie 
: „Wir beabſichtigen überhaupt keine Erhöhun⸗ 
gen, ſondern wünſchen nur die Verluſte auszugleichen, die 
der Staatsſchatz dadurch erleidet, daß er ſowohl die Zahlun⸗ 
gen an ſeine Beamten als auch alle anderen Zahlungen 
nach dem verringerten Werte der Mark entrichten muß, 
während er ſelbſt die Steuern in der herabgedrückten 
Valuta erhält, welche bei der Zahlung der Steuern nicht 
mehr den Wert repräſentiert, den ſie zur Zeit der Aus⸗ 
ſchreibung der Steuern hatte. Nehmen wir nur einen 
konkreten Fall: im früheren Kongreßpolen betrug vor dem 
Kriege die Grundſteuer durchſchnittlich einen Rubel pro 


orgen, ſomit alſo ein Viertel des Wertes eines Doppel⸗ 


zentners Roggen; gegenwärtig beträgt die Grundſteuer in 


Kongreßpolen 120 Mark pro Morgen, d. h. kaum ½ % des 


Wertes eines Doppelzentners Roggen. Dasſelbe unnor⸗ 
male Verhältnis beſteht aber auch in den Städten: ein 
Kaufmann erſter Kategorie zahlte vor dem Kriege 500 
Nubel; vor ihrem Rückzuge aber erhöhten die Ruſſen dieſe 

teuer auf 750 Rubel; wenn wir nun annehmen, daß ein 


Goldrubel heute nur 6000 Mark wert iſt, ſo müßte ein 


aufmann erſter Kategorie heute eine Steuer in Höhe von 
4500 000 Mark entrichten, er bezahlt aber nur 6400 Mark. 


Und ſo iſt es mit allen Steuern. Während nun alle Bürger 


des Staates in kleinerem oder größerem Maßſtabe ihre Er⸗ 


zengniſſe gemäß der wirklichen Kaufkraft der Mark bezahlt 


ekommen, erhält einzig und allein der Staat verhältnis⸗ 
mäßig viel weniger, als er in Wirklichkeit erhalten müßte. 
Infolgedeſſen wächſt das Defizit, und die Emiſſion neuer 
Banknoten iſt ein unvermeidliches übel. Es iſt doch aber 
eine allgemein bekannte Tatſache, daß wir um jeden Preis 
danach trachten müſſen, den Druck neuer Banknoten einzu⸗ 
ſtellen, denn anders iſt eine Stabiliſierung unſerer Valuta 
unmöglich und von einer Geſundung unſeres Wirtſchafts⸗ 
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lebens kann keine Rede fein. Leider aber wird auch 
dieſer Ausgleich der Steuern es uns noch nicht geſtatten, 
das Budget des nächſten Jahres ohne Defizit abzuſchließen. 
(— Die Höhe dieſes Defizits aber wird wiederum davon ab⸗ 
hängen, wie weit ſich der Seim zum Ausgleich der Steuern 
verſtehen wird. 2 NR, 


; Lauſanne. ü 


Man vergißt beinahe, daß ein türkiſch⸗griechiſcher Friede 
geſchloſſen werden ſoll. Als Griechenlands Vormund tritt 
England auf den Plan. Die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Türken und Engländern ſind 
außerordentlich groß. Die Türken fordern 
die bedingungsloſe Rückgabe der Diſtrikte 
von Moſſul, Sulemaieh und Kirkſuk, während 
die Engländer erklären, ſie beſäßen ganz Moſſul infolge 
eines ihnen vom Völkerbund übertragenen Mandates 
und ſie könnten infolgedeſſen nicht mehr frei darüber ver⸗ 
fügen. Die Türken beharren jedoch auf ihrem Standpunkt, 
daß ihnen Moſſul vollſtändig und bedingungslos zurück⸗ 
gegeben werden müſſe, widrigenfalls ſie die Bertaungen 
abbrechen müßten. Aus dieſem Grunde iſt die Stim⸗ 
mung in Lauſanne außerordentlich peſſi⸗ 
miſtiſch. Man ſpricht ſogar bereits davon, daß überhaupt 
nur ein griechiſch⸗türkiſcher Friedensver⸗ 
trag geſchloſſen werden würde, alle anderen Fragen, be⸗ 
ſonders aber die der aſiatiſchen Grenze der 
Türkei, die der Kapitulationen und der ſonſtigen 
Wirtſchaftsprobleme für eine ſpätere Konferenz 
aufgehoben werden ſollten. 

Am liebſten wäre es den Engländern, wenn dieſe 
Fragen auch auf der Brüſſeler Konferenz erörtert 
werden könnten. Die Türken wenden ſich natürlich gegen 
ſolche Vorſchläge, beſonders aus dem Grunde, weil die eng⸗ 
liſchen Truppen dann weiterhin in Tſchanak und in Kon⸗ 
ſtantinopel verblieben, denn gemäß dem Vertrage von 
Mudania follen die engliſchen Truppen aus dieſen Gebieten 
nicht eher zurückgezogen werden, bis der endgültige 
Friedensvertrag zwiſchen der Türkei und den Alliierten 
geſchloſſen wäre. 4 

Das indiſche Komitee des Kbalifats hat an 
die türkiſche Delegation eine De 5 ſche gerichtet, in der 
es heißt: „Die Muſelmanen Indiens ſind ſich der 
Berdienſte und der Opfer, die Muſtapha Kemal Paſcha und 
die neue Türkei der Sache des Islams gebracht haben, voll 
bewußt. Die feindliche Haltung der britiſchen 
Regierung hat auf die Regierung der Muſelmanen 
Indiens einen ſtarken Eindruck gemacht. er 
Khalif, der ſich unter engliſche Protektion geſtellt hat, 
hat in Wahrheit abgedankt.“ Das Telegramm 
ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die Indier, die dieſe 
Entwickelung vorausgeſehen en, gegen alle Ab⸗ 
ſichten gewappnet ſeien, daß fie in die Muſel⸗ 
manen der Türkei ihr volles Vertrauen ſetzen 
und feſt zu ihnen halten. 


Republik Polen. 


Eine Note der deutſchen Regierung über die 
nationalen Minderheiten in Polen. 


Der deutſche Konſul in Genf überreichte im 
Sekretariat der Völkerbundliga im Namen der deutſchen 
Regierung eine Note als Antwort auf die polniſche Note 
über die Behandlung der polniſchen Minder⸗ 
heiten in Deutſchland. Die deutſche Note weiſt die 
in der polniſchen erhobenen Vorwürfe zurück und erklärt, 
daß die polniſche Regierung ihre Verpflaäch⸗ 
tungen über die Behandlung der Mittder- 
heiten nicht innehält, die ſie in der Genfer Kon⸗ 
vention vom 15. Mai d. J. eingegangen iſt. 4 


Der Nachfolger Plucinskis. 


Infolge der Wahl des bisherigen Generalkommiſſars 
Polens in Danzig, Pluciaski, zum Sejmabgeordneten 
wird nunmehr die Frage der Beſetzung dieſes Poſtens 
aktuell. Dem „Przeglad Wieczorny“ zufolge beabſichtigt 
Plucigskt, auf Grund der Dienſtvorſchriften ein Geſuch um 
Beurlaubung für die Dauer ſeines Sefmmandats einzu⸗ 
reichen. Als fein Nachfolger wird Konſul Keszycki ne 
nannt. Im Jutereſſe Polens aber wäre es. nach Anficht 
der „Gaz. Pozu.“, wenn dieſer Poſten mit einem Mann aus 
Pommerellen beſetzt werden würde. ö 


Kollektivvertrag in der Laudwirtſchaft. 


Im Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
fand am 28. d. M. die erſte gemeinſame Sitzung der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion ſtatt, um über den Abſchluß eines 
Koklektivvertrages in der Landwirtſchaft zu 
beraten. An den Beratungen neigen außer den Vertretern 
der Regierung auch Vertreter der Großgrundbeſitzer ſowie 
die Delegierten der Berufsarbeiterverbände und der Ver⸗ 
bände der Landarbeiter teil. Es wurde ein Vertrag auf die 
Dauer von zwei Jahven abgeichloffen, und zwar für die 
Jahre 1923 und 1924. i if 


Die polniſche Mark in Oberſchleſſen. 


Kattowitz, 28. November. In der 14. Sitzung des 
Side Seim wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Der 
Schleſi hrung der 


112 Sejm erklärt ſich mit der Einf 
poluiſchen Valuta im oberſchleſiſchen Teil der ſchleſi⸗ 
ſchen Wofewodſchaft im Sinne der Beſtimmung des Art. 
806 der polniſch⸗deutſchen, in Genf am 15. Mai 1922 abge 
ſchloſſenen Konvention einverſtanden. ET 


„Staatliche Maßnahmen zur Befeitigunn 
} der Wohnungsnot. 


unter dem 22. September d. J. iſt ein am 20. Oktober 
d. J. in Kraft getretenes Geſetz über die Erleichterung 
bei der Errichtung von Neubauten erlaſſen 
9 deſſen weſentlicher Inhalt der folgende iſt: 
euerrichtete Bauten, wie auch aufgebaute 
und angebaute Teile, und zwar ſowohl Bauten zu 
eee wie zu Handels⸗ oder rhlichen Zwecken 
beſtimmte, find, wenn der Bau, oder Anbau im 
Laufe von 8 Jahren nach Verkündung dieſes Geſetzes be⸗ 
endet wird, für einen Zeitraum von 15 Jahren vom Augen⸗ 
blick auch nur ihrer teilweiſen Benutzung von Grund⸗ 
ſteuern bzw. von Gebäudeſteuern f niten des 
Staates wie auch der Selbſtverwaltungsinſtitutionen be⸗ 
freit. Dieſelbe Befreiung genießen Neubauten ſowie An⸗ 
bauten und Aufbauten, fofern ſie nach dem 1. Januar 1922 
vollendet fertiggeſtellt find. Alle Urkunden und Verträge, 
die die entgeltliche Übertragung des Eigentumsrechtes an 
die angegebenen Bauten, mit Ausnahme von fbauten 
und Anbauten, betreffen, find von Abgaben (Gebühren), die 
zugunſten des Staates und der Selbſtverwaltungsinſti⸗ 
tutionen auf Grund der Eigentumsübertragung erhoben 
werden, acht Jahre lang vom Tage des Beginnes des Neu⸗ 
baues bzw. vom Tage der Beendigung des Baues an be 
freit; ſofern jedoch der Bau bereits beendet iſt, betrifft 
obige Befreiung lediglich die erſte nach Beendigung des 
Baues durchgeführte Transaktion. Auf die erwähnten 
Bauten finden die Beſtimmungen des Art. 6, Abi. 6 des 
Geſetzes vom 4. April 1922 über die e der 
Stadtgemeindeverwaltungen zur Beſchaffung von Wohn⸗ 
räumen, die einige Bauten von der Wohnraumbeſchlag⸗ 
nahme befreien, Anwendung Auf die bezeichneten n 


finden ferner Anwendung die Vorſchriften des Art. 8 des 
Mieterſchutzgeſetzes vom 18. 12. 20, die einige Bauten von 
dieſem Schutz ausnehmen. Beſcheinigungen zur Feſtſtellung 
der Tatſachen, die das Recht zum Genuß der in dieſem Ge⸗ 
ſetz vorgeſehenen Erleichterungen begründen, werden aus⸗ 
gegeben von den zuſtändigen Amtern, die die Auſſicht über 
das Bauweſen haben, bzw. die die Baupläne beſtätigen und 
über deren Durchführung wachen. 

Ein zweites Geſetz vom 26, September d. J., das eben⸗ 
falls mit dem 20. Oktober d. J. in Kraft getreten iſt, er⸗ 
mächtigt den Miniſter für öffentliche Arbeiten zur Her⸗ 
ausgabe von Erleichterungsvorſchriften auf dem Gebiet des 
Bauweſens, durch die die im Geſetz⸗ und Verordnungswege 
erlaſſenen, gegewärtig in den Städten angewandten ein⸗ 
zelnen Vorſchriften auf dem Gebiet des Bauweſens mit dem 
Augenblick des Inkrafttretens der entſprechenden vom Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten erlaſſenen Erſatzvorſchriſten 
ihre Geltungskraft verlieren. 8 

ö 5 


Der ehemalige Finanzminiſter Michalski wurde aus 
der Staatsliſte Nr. 8 zum Sejmabgeordneten gewählt. Die 
Nationaldemokratie, die mit den Namen Korfanty, Skir⸗ 
munt und Michalski für ihre Liſte Propaganda machte, 
will jetzt Michalski in ihren Klub nicht aufnehmen. Es iſt 
bezeichnend, daß die Nationaldemokratie bei der letzten Re⸗ 
eee ſich gerade für Michalski ſcharf ins Zeug 
egte. b 

Nach einer Meldung aus Poſen hat das Liquidations⸗ 
komitee die Güter Gartſchin und Orle mit den Vor⸗ 
werken Kartowo und Rowno im Kreiſe Berent, Herrn Karl 
Grabow gehörig, zur zwangsweiſen Liquidierung aus⸗ 
erſehen. Das Gebiet iſt 1925 Hektar groß. 

In Petersburg begann dieſer Tage der Prozeß gegen 
den polniſchen katholiſchen Erzbiſchof Cieplak, der ange⸗ 
klagt iſt, den Sowjetbehörden bei der Requiſition des 
Kirchenvermögens Widerſtand geleiſtet zu haben. m 


Erzbiſchof drohen drei Jahre Gefängnis. 


Deutſches Reich. 


Um den Minderheitenſchutz in Oberſchleſien — 
deutſche Note an den Völkerbund. 


Nach einer TU.⸗Meldung aus Berlin hat die Reichs⸗ 
regierung eine Note an den Völkerbund gerichtet, 
die eine Erwiderung auf die Note der polni⸗ 
ſchen Regierung vom 28. Auguſt d. J. darſtellt. In 
ihrer Note hatte die polniſche Regierung Deutſchland be⸗ 
ſchuldigt, die polniſche Minderheit in Weſt⸗ 
Oberſchleſien vernichten zu wollen. Zu dieſem 
Zwecke hätten von den deutſchen Behörden unterſtützte Ge⸗ 
heimorganiſationen einen Terror entfacht. Die Note der 
deutſchen Regierung ſtellt demgegenüber feſt, daß die Miß⸗ 
handlung nationaler Minderheiten in Oſt⸗ 
Oberſchleſien bereits im April d. J. ihren Anfang 
genommen und daß ſich ſeitdem zahlreiche von polni⸗ 
ſcher Seite veranſtaltete Überfälle abgeſpielt 
haben. Erſt am 30. Mai ſei die deutſche Bevölkerung in 
Weſt⸗Oberſchleſien gegenüber den Ausſchreitungen polni⸗ 
ſcher Terroriſten zur Selbſthilfe geſchritten. Die Note 
gibt eingehendes Ziffernmaterial über die durch den pol⸗ 
niſchen Terror vertriebenen deutſchen Flüchtlinge. 
Gegenüber den in der polniſchen Note erhobenen Klagen 
über die mangelnde Einrichtung von Minder⸗ 
heitenſchulen in Deutſchland weiſt die Note darauf hin, 
daß während man auf deutſcher Seite zur Einreichung von 
Anträgen auf Einrichtung von polniſchen Minderheiten⸗ 
ſchulen bereits im Auguſt hingewieſen habe, die pol⸗ 
niſche Regierung ihre Verpflichtung, Minderheitenſchulen 
einzurichten, gänzlich ungenügend oder gar nicht er⸗ 
füllt hat. In der Note wird angeregt, daß von deutſcher und 
polniſcher Seite das Material über Ausſchreitungen dem 
Präſidenten Calonder vorgelegt werde, um eine un par⸗ 
teiiſche Unterſuchung herbeizuführen. 


Außerungen Brockdorff⸗Rantzaus. 


Nach dem aufſehenerregenden Zwiſchenfalle mit dem 
von der ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur verbreiteten apo⸗ 
kryphen Interview des neuen deutſchen Botſchafters 
in Rußland veröffentlichen die amtlichen „Isweſtija“ nun⸗ 
mehr folgende Außerungen des Grafen Brockdorff⸗ 
Rantzau: Er erklärte, daß trotz der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zahlreiche Vertreter der 
deutſchen In duſtrie energiſch an Plänen zur Be⸗ 
tätigung in Rußland arbeiten. Indeſſen ſtänden 
die weſteuropäiſchen Methoden der Handels- und Induſtrie⸗ 
betätigung in einem gewiſſen Widerſpruch zu den ruffiſchen 
und es müſſe zunächſt eine beiderſeltige An⸗ 
paſſung erreicht werden, um die hüben und drüben be⸗ 
ſtehenden Erwartungen zu verwirklichen. Auf die Frage, 
ob eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zu erwarten fei, erklärte der Botſchafter, 
eine etwaige Annäherung zwiſchen den chen und fran⸗ 
zöſtſchen Induſtriellen und Finanzleuten würde für Ruß⸗ 
land und für die Geſtaltung ſeiner Wirtſchaftsbeziehungen 
zu Deutſchland förderlich fein, doch hätte diefe Frage 
zunächſt nur theoretiſche Bedeutung. In bezug auf die 
Ausſichten der dbeutfhrruffiigen Beziehun⸗ 
gen erwähnte Graf Brockdorff⸗Rantzau die Herzlich⸗ 
keit und Würde des ihm zuteil gewordenen Empfanges 
und verwies im übrigen den Berichterſtatter auf den In⸗ 
halt der bei feinem Empfang durch Kalinin gewechfelken 
Anſprachen. 


Zeichen der Zeit. 


e Okt 

drucker in Berlin gezählt, ferner arbeiten zwei Drittel ver⸗ 
kürzt, teilweiſe nur vier Stunden täglich. 
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Man meldet dem „Petit Parifien‘, daß infolge des 
Zwiſchenfalls in Ingolſtadt General Rollet der 
deutſchen Regierung eine Note überreicht hat, die eine 
Unterſuchung und Sanktionen gegen die Perſonen verlangt, 
die den Aufſtand in die Wege geleitet haben. — (Der 
„Aufſtand“ beſtand darin, daß die Fenſterſcheiben eines 
Ententeautomobils zertrümmert wurden. Intellektuelle Ur⸗ 
beber für dieſen „Aufſtand“ find allein die Verfaſſer des 


1k 

zuſammenzuſchließen, damit dieſe in 

Stand geſetzt werde, Frankreich Tres ag 
ri 


* 


Friedensvertrages von Berfailles; 
wenn die Regierung des Herrn Nollet über dieſe He 
„Sanktionen“ verhängen würde.) auf 

Blättermeldungen zufolge wurden in Wiesbaden ker 
Beranlaffung der franzöſiſchen Polizei der Che Als 


Dr. Merge und der Poſtbeamte Schuler verbaftge eben, ; 


Grund der Verhaftung wird von den Franzoſen ang 
daß beide Bücher vertrieben hätten, die im befebten Geblet 
verboten ſind. der 

Unter Führung des ehemaligen Oberſten v. ylan ihre 
hat eine von der Mittelpartei abgetrennte Gruppe ſich 
organiſatoriſche Gründung vollzogen. Sie nennt 15 
„Bölkiſcher Rechtsblocin Bayern“. Der Bain 
riſche Bauernbund hat ſich auf feinem Partei ech en 
München der Wirtfhaftspartei des den eiche 
Mittelſtandes angeſchloſſen und den Namen „Bayeri 
Bauern ⸗und Mittelſtandspartei“ angenommen. 


Aus anderen Ländern. 


Das unbelehrbare Frankreich. 


WTB. Paris, 28. November. Über die geſtrige zen 
ratung im Elyise iſt eine offizielle Note ausgegeben 


die die geſamte Morgenpreſſe wiedergibt, und in der es heit, 


Da die Brüffeler Konferenz trotz des W 5 


u 
der franzbſiſchen Regierung vielleicht nicht eden 


finden werde, da fie möglicherweiſe kein Ergebnis 5 
werde, insbeſondere deshalb, weil der Reichstag die 
Reichskanzler Cuno eine Mehrheit verſchaffte, 5 
einmütig die Note Wirths über die Reparattogen 
billige, und die dafür eintrete, daß Deutſchland ſich 11) 
Reparationsverpflichtungen entziehe 2 
fo begreife man, daß die franzöſiſche Regierung in ihre 
feſten Abſicht, Bezahlung zu verlangen, Wert darauf 


ige Be 


„ 


* 
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habe, zu unterſuchen, welche Mittel ihr dieſe 195 Kate ö 


verſchaffen könnten. Wir glauben zu wiſſen, ſetzt d 
weiter auseinander, daß die Maßnahmen, die in 
tracht gezogen wurden — wir ſagen nicht, beſchloſſen 
den — und die man für geeignet für die Garan 
rung unſerer Rechte erachtet, wenn man di 
ſtreiten würde, folgende ſind: f 

1. Eine vollſtändigere Beſchlagnahme der 
Rheinlande, die Frankreich fetzt beſetzt hält, eine 
ſchlagnahme, die namentlich in der Erſetzung von deut 
nn ee, Beamte zum Ausdruck 

unte. 


2. Beſetzung von zwei Dritteln des Nu hr g 
biets, einſchließlich Eſſens und Bochums, ſo da 


te 
Br 
wur⸗ 
tie- 


Frankreich die von Deutſchland auf das Neparationsten 


zu liefernden Kohlen und der für die franzöſi 
duſtrie erforderliche Hüttenkoks geſichert würden. 


Der Trompeter bläſt zur Sammlung. 


Bet der Einweihungsfeier eines Kriegerdenkmals be 
Pouligny hielt Minifterpräfident Polncars ein 
Rede, in der er nach den üblichen Vorwürfen 9 bh 
Deutſchland und Sſterreich zum Burgfrieden 5 
Frankreich aufforderte. Vor Ende des Jahres würd 1 
ſich Frankreich und feine Alliierten vor die ern ſteſt 15 
auswärtigen Probleme geſtellt fehen und wi 
tige Entſcheidungen zu treffen haben, von derer 
größtenteils die Zukunft Frankreichs abhänge. 
perſönlich ſei von der Größe der zu löſenden Schwierig. 
keiten zu überzeugt, um nicht die Streitigfeiten zu 
begraben, die die Handlungsfreibeit Frankreichs b 
trächtigen könnten. Er fordere deshalb alle guten B 
auf, id um die Regierung der Republ 


Früchte des Sieges und die Wohl fah 
Friedens zu gewäbrleiſten. 
Griechenlands nene Regierung. 

Aus Atben wird gemeldet, daß der Oberit Gonatas DEE 

König die neue Minifterlifte vorgelegt hat. Gonata 

ſelbſt übernahm die Miniſterpräſidentſchaft, das Mintit 

des Außern erhielt Alexandris. 

1 Die neueſte Regierungskriſe in Athen hat Ihren Urſpr 


e 


es . 


dem Eingreifen Englands in den Be, 


gegen Gunaris und die Heerführer, die nach Anſicht des 
neuen Machthaber in Grſechenland am Unglück des Lan Het 
Schuld tragen. Der engliſche Geſandte verlangte, daß un 7 
keinen Umſtänden gegenüber den Angeklagten auf T ober 
ſtrafe erkannt werden dürfe. 8 Kabinett Beim 
hielt ſich nicht für ſtark genug, dieſe engliſche Fo die 
gegenüber griechiſchen Militärpartei, die tatſächlich 
Macht innehat, durchzusetzen und trat zurück. 
übernimmt nun die Militärpartei ſelbſt die Berantworſſger 
Alexandris, der neue Außenminister, war bisher griechische 
Geſandter in Bern. 5 


Dem Vorſitzenden des eſtuiſchen Parlaments If 123 
einem Monat endlich die Neubildung des Kabine 
gelungen. Das neue Kabinett beſteht zum größten Te 5 
aus den alten Mitgliedern bis auf den Autzen minen 
Piep und den der Ehriſtlichen Volkspartei angehörend 


Unterrichtsminiſter Bauer. 
Das allrufſiſche Zentralexekutivkomitee hat eine Ver⸗ 
fügung erlaffen, derzufolge das neue ruſſiſche bür⸗ 


erliche Gefetzbuch mit dem 1. Januar 923 IM 
raft trut. Mit dieſem Tage tritt auch die neue Gerlchls⸗ 
verfaſſung der Sowjetrepublik in Kraft. ' 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck Yämtliher Origtnal-Artitei in nur mit auff 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarb 
wird ſtrengſte Verichwierenheit zugeſſchert. 
N a Bromberg. 29. November. 
Die krenzritterliche Hand greift nach einem polnildies 
1 Gotteshaus, 800 
Unter vorſtehender Überſchrift ift im iennik By 
goski“ vom 24. 11. 22 (Nr. 208) gegen desen Du 
Katholiken und deren erſten Geſſtlichen, Herrn > 
bendar Schirmer in Bromberg, ein Hetzartitel erſchlen 
Als Verfaſſer zeichnet Herr Winiarski, Doktor der R 5 
ein Herr, der kürzlich öffentlich darauf hingewieſen hat, 55 
er von uns nur mit ſeinem Titel genannt zu werden wür 
Soweit der Artikel tatſächliche und juriſtiſche Auen, 
rungen enthält, kann es dem Verfaſſer, der ſa erſt vor kur 
aus Galizien hierhergekommen ift und die Verhältn 


vermag, t verargt werden, wenn er über die rech 


ie den 
bodenſtändigen deutſchen Katholiken noch nicht zu über 9ů0 
lch 


Mit Gonatas 


Unterlagen und Vorausſetzungen nicht bzw. nicht 1 
er 


orientiert iſt. Wäre es auch immerhin zu begrüßen, da 
der Verſaſſer zunächſt genau informiert hätte, jo wäre 175 
zweifellos von ihm zu verlangen gewefen, daß er der 
deutſchen Katholiken und deren erſten Geiſtlichen nicht in 

von ihm beljebten Art grundlos angreift. le 

Es iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, daß hier in Po fe 
die deutſchen Katholiken ſich eigenmächtig in den Beſitz 325 
niſcher Kirchen ſetzen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, nes 
ein deutſcher katholiſcher Geistlicher nicht die Rolle ein 
turbator chori einnimmt. 

Ohne auf die gehäſſigen und unrichtigen Angrifk 
näher einzugehen, dürfte der einfache Hinweis genügen, 1 7 
kirchliche Sachen von den kirchlichen Organen geregelt m 
den, daß alſo das Erzbiſchöfliche Konſiſtorium. Se 


1 


es wäre wunderden Ks 


1 


enz, der Herr Kardinal in Polen und ſchließlich der 
peilige Stuhl in Rom für die Regelung der Angelegen⸗ 
beiten der Herz⸗Jeſu⸗Kirche allein in Frage kommen und 
Mein maßgebend find. 

Zur Richtigſtellung der Tatſachen mag u. a. nur das eine 
betont werden: In dem erwähnten Artikel wird es ſo dar⸗ 
gestellt, als ob die Herz⸗Jefu⸗Kirche von den Steuern der pol⸗ 
ſchen Bürger beſtritten worden ſei und als ob der Löwen⸗ 
ea der erforderlichen Baumittel polniiches Geld geweſen 
ö Aire Tatſächlich liegt die Sache aber fo, daß die Herz⸗Jeſu⸗ 


che mit Hilfe deutſcher Staatsmittel gebaut worden iſt. 
nun im geſamten früheren Preußen die überwiegende 
5 der Steuerzahler deutſcher Rationalität war, die 
N tsbürger polniſcher Nationalität nur geringe Steuer⸗ 
0 meal beſaßen und daher für ſtaatliche Baufonds in groß⸗ 
giger Weiſe Mittel aus dem deutſchen Weſten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden, ſo liegt auf der Hand, daß nur ein 
Nafügiger Bruchteil polniſchen Geldes in der Bauſumme 
mitentpalten war und daß demgemäß die Herz⸗Jeſu⸗Kirche 
2 1 genommen faſt nur mit deutſchem Gelde erbaut 
worden iſt. 
Es kommt aber nicht hierauf an, und es erſcheint zweck⸗ 
ich, nicht in eine weitere Erörterung der Angelegen⸗ 
zu treten, da ſicherem Vernehmen nach die Angelegen⸗ 
iat Erzbiſchöfliche Konſiſtorium in Gneſen bereits be⸗ 


40 Jede Polemik erſcheint daher nicht nur überflüffig, ſon⸗ 

ande geeignet, die vor dem Konſiſtorium ſchwebenden 
in handlungen in der Angelegenheit der Herz⸗Jeſu⸗Kirche 

im Aſchweren und einer alle Seiten befriedigenden Löſung 
Wege zu ſein. 


Wels 50 000⸗Marknoten follen nach volniſchen Blätter. 

N dungen in nächſter Zeit ausgegeben werden. — Dieſe 

| icht trifft aber — vorläufig wenigſtens — 

ed en Ei erg Be aut dae m dat I 
ehnskaſſe e uns heute a nfrage mit, da 

| ken de sea von 50 000⸗Marknoten nichts be⸗ 


i et. 

| 8 Miljonswka. In der letzten Ziehung der Miljo⸗ 

12 a am Sonnabend, den 25. d. M., flel der Gewinn auf 

r. 4 58g 980. - 

| de Neuſchnee iſt während der letzten Nacht gefallen, wird 
wohl nicht lange Beſtand haben, da der Thermometer 

5 Null ſteht. Dabei ſcheint es, als ob Frau Holle noch 

wolle. e Satz Betten zur Verfügung halte und ausſchütten 


etch Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
ary Rynek) war infolge des ſchlechten Wetters ſehr 
wen ch beſchickt. Die Preiſe für Eier und Butter find 
| u eſtiegen, während die ſonſtigen Preiſe ſich in 
Fi bisherigen Grenzen bewegen. Am „ſchwarzen Brett“ 
j kiten heute folgende Preiſe notiert: Butter 2200-2300, 
bot 2300-2500, Mohrrüben 80-35, Weißkohl 60—70, Nots 

x 100-130, Kartoffeln 20, Zwiebeln 90—120, Blumen⸗ 
No der Kopf 100-500, Apfel 80 —.200, Birnen 120. 300, 
N age Rüben 3540, Wrucken 3540, geſchlachtete Gänſe 
ange 1300 Mark das Pfund. Blumen wurden faſt gar nicht 


er 


boten. 

Tac Unerwünſchte „Einfuhr“. Aus den Berichten über 
öſtechendiebſtähle und ähnliche Gelegenheitsverbrechen war 
Er zu entnehmen, daß der größte Teil diefer Verbrechen 
ER Leuten aus den anderen Teilgebieten Polens, nament⸗ 
Longreßpolen, verübt wurde. Beſondere „Speziallſten“ 
8 Taſchendiebſtähle lieferte hanptſächlich Lodz, doch auch 
do, lamet und Warſchau. Geſtern berichteten wir auch 
debeder Feſtnahme eines aus Grodno ſtammenden Taſchen⸗ 
% es. Heute wird uns die Verhaftung eines aus Kkodowo, 
iomanehvolen, ſtammenden Taſchendiebs namens Czaſt⸗ 
i mitgeteilt. Dieſer hatte vor einigen Tagen dem 
detenkenmten Felix Maciejewski einen wertvollen Schal 

en N 


er $ Aufgeflärter Eifberdiebfiahl, Vor einer Woche wurde 
(Gyernem Herrn Lehmann, wohnhaft Danziger Straße 
Dienaska) 158, ein Einbruchadiebſtahl verübt, bei dem den 
ö 
6 


Dieben Silberſachen von großem Wert im die Hände fielen. 
zur Ermittelungen der Kriminalpolizei 
Verhaftung der Täter geführt. Es 
a gewerbsmäßige Diebe aus Wloeckawek, die hier ein 
lhnen wiel gegeben haben. Die Silberfachen konnten 
zuge abgenommen und dem rechtmäßigen Beſitzer wieder 
ſtellt werden. 
f Lunz Fahrraddiebſtahl. Vor einigen Tagen wurde dem 
Face wirt Hugo Wiesner aus Topolno, Kreis Schwetz, ſein 
for Tad Marke „Torpedo“, das er während einer Bes 
Nah ung auf der Straße hatte ftehen laſſen, aeſtoblen. Das 
o hatte einen Wert von 100 000 Mark. 
. 5 


| Dun Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


an ker Verband Bromberg. e. B. Verſammlung am 
i November, 10.45 Uhr vorm., im „Ognisko“. Boll 
naclliges Erſcheinen. (17807 Der Vorſtand. 
weren⸗Abend „Eberhard König“. Der Dichter konnte 
gen Paßſchwierigkeiten am 27. die Grenze nicht über⸗ 

| föreiten. Der Autoren Abend findet nun voraud-e 
worte am Montag, den 4. Dezember, ſtatt. Die ge 
ten Karten behalten ihre Gültigkeit. Näheres wird 
bekanntgegeben. (12467 


en nunmehr 
andelt fih um 


0 0 * 5 


| 

| 
g ten Poſen (Poznan), 97. November. Eine große Pro⸗ 
geſderſammlung gegen das neue Anklalkobel⸗ 
und 8 iſt hier auf Donnerstag, 30. November, einberufen, 
zwar durch den ſtändigen Provinzialverbandsausſchuß 
| don üftehenden fech8 Verbände: Gaſtwirtsverein, Weſt⸗ 
haider Verband der Fabrikanten von alkoholiſchen Ge⸗ 
kierden, Verband der Braucreibeliger, Berband der Große, 
de händler, Verband der Großweinhändler und Verband 
In Angeſtellten in gaſtronomiſchen Unternehmungen. — 
e Gier Zuſchrift an den „Kur. Pozu.“ wird u. a. gegen 
| Beſtimmungen über die Schließung von Gaſtwirt⸗ 

M 


Bekanntmachung. 
dreſſer 


it Genehmigung des Magiſtrats der Stadt 
Lick, folgt erhöht: 12472 
8. 


33 werden ab 1. November cr. die Strom ⸗ Ab 1. 
cht 350, Mk. p. kwh 


der 


| L Zug 1 Zug 3 Zug s 1 Zug 2 1. Zug. s 
rast 280. „eee, e 
Tradoszez, den 28. 11. 1922. Zug 4 verkehrt nur am Mittwoch und Sonnabend, 
ale i Elekirownie Bydgoszcz. i WierzchucinByudgoszez 5 a 
Be | 2 75 | AV gpiershucn ** | 202 
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Synode mehrere Entſchließungen ſaßte, 


Anforderungen 


Bydnoskie koleje nowiatowe. 


Dezember verkehren die Züge der Bndgoszezer Kreisbahn 


Von Wawelno nach Bydgoszcz verkehrt der Zug nur am Sonnabend, 
elnd am Montag, m 


Gleichzeitig werden die Fahrpreiſe um 100 %/ erhöht. 
Dyrekcja bydgoskich kolej powiatowych. 
\ Mai 


Erg 


ſchaften der Einwand erhoben: Das Geſetz ſtehe im Wider⸗ 
ſpruch mit der Verfaſſung vom 17. März 1921, da 
es das Eigentumsrecht beſchränke, ohne eine Entſchädigung 
dafür zu bieten. Auch die Ausführungsverordnungen des 
Miniſters für öffentliche Geſundheitspflege ſeien als un⸗ 
ausführbar zu betrachten, da ſie die noch bis zum heutigen 
Tage im hieſigen Teilgebiet in Kraft befindliche Ge⸗ 
ſetzgebung nicht berückſichtige. Dieſer Geſetzgebung zu⸗ 
folge könne das Necht zum Ausſchank von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken nur auf Grund eines rechtskräftigen Ur⸗ 
teils des Verwaltungsgerichts entzogen werden. 


Kreisſynode des Kirchenkreiſes Poſen l. 


Am Montag, 27. November, fand im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe in Poſen die Synode dieſes Kirchenkreiſes ſtatt. 
Nach einer von Paſtor Mahler⸗Czempin gehaltenen 
bibliſchen Betrachtung erſtattete Superintendent Rhode 
den Ephoralbericht. Darin ſchilderte er die mate⸗ 
riellen, religiöſen und ſittlichen Zuſtände des Kirchenkreiſes. 
Gegenüber der nun ſchon faſt beendeten Abwanderung ſei 
es nötig, der Wirklichkeit klar und feſt ins Auge zu ſehen, 
zu halten, was ſich halten läßt, ſich nicht auf das Unmögliche 
eigenſinnig zu verfteifen, und das nun einmal doch Unhalt⸗ 
bare lieber freiwillig abzubauen, ehe man in eine Zwangs⸗ 
lage verſetzt werde. Weitere Zuſammenlegung von 
Kirchengemeinden unter einem gemeinſamen Pfarr⸗ 
amt werde notwendig ſein. Die kirchlichen Gebäude, ſo⸗ 
wohl Kirchen als Pfarrhäuſer ſind glücklicherweiſe meiſt in 
gutem Bauzuſtande und werden auf abſehbare Zeit hinaus 
keine erheblichen Ausbeſſerungskoſten beanſpruchen; an 
ihrer weiteren Benutzung zu kirchlichen Zwecken ſoll auf 
jeden Fall feſtgehalten werden. Die größte Sorge verur⸗ 
ſacht das Schulweſen, deſſen trauriger Zuſtand für viele 
der letzte Tropfen in dem bitteren Kelch der Abwanderungs⸗ 
ſorgen iſt. Das kirchliche Leben iſt reger als früher, 
der Gottesdienſtbeſuch ziemlich gut; denn die allgemeine 
Not läßt die Evangeliſchen empfinden, was fie an ihrer 
Kirche haben und ſchließt die Vereinzelten viel inniger zu⸗ 
ſammen. Viel Vereinstätigkeit iſt durch die Ab⸗ 
wanderung zum Stillſtand gekommen; um ſo erfreulicher 
iſt es, daß gerade die Arbeit der Evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe einen erheblichen Aufſchwung genommen hat. 
Ebenſo anerkennenswert iſt in dieſen ſchwierigen Notzeiten 
die umfaſſende und weitausſchauende Tätigkeit der Inne» 
ren Miſſion, von deren neuen Unternehmungen beſon⸗ 
ders die Wolgadeutſchenfürſorge, die verſtärkte Tätigkeit des 
— Preßverbandes und die Altershilfe erwähnt 
wurde. 


In der Beſprechung wurde noch ergänzend auf mancher⸗ 
lei Punkte hingewieſen, und das Ergebnis war, daß die 
deren wich⸗ 
tigſter Inhalt folgender iſt: Die einzelnen Kirchengemeinden 
mögen die in ihnen wohnenden Geſchäftsleure und Grund⸗ 
beſitzer Vereinbarungen treffen laſſen zur Heilighaltung der 
beiden evangeliſchen Feiertage, des Karfreitags und des 
Bußtags und für den Reformationsgedenktag (den 81. 10.) 
wenigſtens zur Ermöglichung allgemeinen Gottesdlenſtes. 
Die evangeliſchen Gemeindekirchenräte mögen ein aufmerk⸗ 
ſames Auge auf den beſonders aus der verſtärkten Werbe⸗ 
tätigkeit der Adventiſten (Sabatarier) unſerer erangeliſchen 
Kirche drohenden Abbruch richten. Sie ſollen dem gerade 
in dieſer Zeit der furchtbaren Not befouderes Ärgernis er⸗ 
regenden, ſchwelgeriſchen Aufwand bei den kommenden 
Winterfeſtlichkeiten entgegentreten. Die Synode erhebt 
ſcharfen Widerſpruch gegen die neuerlich von der katholiſchen 
Kirche beliebte Beurteilung der Miſchehen, wonach in der 
evangeliſchen Kirche eingeſegnete Ehen nicht als ſolche an⸗ 
erkannt werden; vielmehr kann dort, wo kein Standesamt 
beſteht, vor dem biſchöflichen Gerichte auf Nichtigkeitserklä⸗ 
rung geklagt werden. 


Der zweite Hauptpunkt der Tagesordnung war der 
Vortrag des Paſtors Kroſchel über die vom Eygl. Kon⸗ 
ſiſtortum zur Beratung geſtellte Frage: welche erhöhten 
ſind in der gegenwärtigen Not⸗ 
zeit an die Kirchenälteſten zu richten, beſonders in den 
verwaiften Gemeinden? Der Vortragende ſchilderte eine 
gehend die weitaus zu vermehrende Fürſorge für ihre Ger 
meinden, deren ſich jetzt die Kirchenälteſten befleißigen 
müßten, ganz beſonders im Achthaben auf die kirchlichen 


Gebäude und alles andere kirchliche Eigentum, in der Ab⸗ 


haltung von Leſegottesdienſten, in der Zuſammenhaltung, 
Stärkung, Befeſtigung der verſprengten und verzagten Ges 
meindeglieder, im Vorbild des eigenen Glaubens und per⸗ 
ſönlichen Wandelns. 


HGBeneralſuperintendent D. Blau und Geheimrat B. 
Staemmler gaben dazu wertvolle Ergänzungen, beſon⸗ 
ders in bezug auf die in Langenolingen ſtattfindenden 
Kirchenälteſtenkonfſerenzen und auf die Vereinstätigkeit der 
Alteſten, namentlich in den Vereinen chriſtlicher junger 
Männer. Beſonders eingehend wurde noch beraten über 
den Zuſammenſchluß des Kirchenkreiſes zu, einer 
Liebes- und Hilfsgemeinſchaft, da es in manchen 
Gemeinden wenig oder gar keine Arme gibl, während die 
22 ener Gemeinden unter der Laſt ihrer Armeupflege fait 
erliegen. 


Kleine Nundſchau. 


* Schiffsuntergaug im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal. Im 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal bei Rendsbura iſt der 14000 Tonnen 
große Dampfer Sigrun“, der mit einer Holzladung aus der 
Nordſee kam, mit dem ungefähr aleich großen deutſchen 
Dampfer „Cleopatra“ zuſammengeſtoßen. Dabei erhielt der 
Dampfer „Sigrun“ ein fo aroßes Leck, daß das Schiff durch 
eindringendes Waſſer zum Sinken gebracht wurde. Der 
Mannſchaft des ſinkenden Dampfers gelang es, ſich 4 5 
9 retten. Das deutſche Schiff iſt nur wenig be⸗ 


nach folgendem Fahrplan: 
Koronowo - Bydgosscz 


— 


J. 


ttwoch und Sonnabend. 
Wluki—Makſymillanowo-Byudgosscz 


ug 22 * ug 21 9 23 — 
3 16% Wluki 2 3 5° 7 — 
18˙² | Malſymiljanowo 4a 15% = 
Bydgoszcz 14⁰⁰ * 


elkowski, Dyrektor Ruchu. 12442 


Am Freitag, den 1. Dezember 1922, 
Pomorska (Rinkauerſtr.) 22 23 


freiwillig 2 71 


Kontor: ulica Sienkiewicza (Mittelſtraße) Nr. 1 a. 


Pbotegaphiſche Kunſt⸗Anſtalt 
F. Baſche 22 


Anfertigung erſtklaſſia. Bilder und Vergrößerungen. 


Bis zum 0. 
Jede Aufnahme bringt neue Kunden. 17287 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Notierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer ſind heute ausgeblieben. 

Bromberger Schlachthofbericht vom 29. Novbr. G — 
wurden am 25. Nov.: 47 Stück Rindvieh, 14 Kälber, 46 Schweine, 
40 Schafe, 6 Ziegen, 1 Pferde; am 27. Nov.: 3 Stück. u 
1 Kalb, 42 Schweine, 60 Schafe, 4 Ziegen, 1 Pferd: J 
28. Nov.: 70 Stück Rindvieh, 29 Kälber, 119 Schweine, 88 Schafe. 
3 Ziegen, 2 Pferde. a i 

Die am 28, November notierten Großhandelspreiſe 
(im Schlachthauſe): 100 


Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 450-500 M. I. Kl. 10501100 M. 
II. „ 350-400 Mt. II. „ 840 M. 
III. „ M. „ N. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
I. Kl. 750 M. 1, Kl. 600 M. 
II. „ 550 M. II. „ 500—550 M. 
III. — M. III. „ M. 


Berliner Deviſenkurſe. 
ür drahtliche 28. Nonbr, 27. Novbr. 


lb u Seid | Brief ] Geld] Brief La 


olland . 1 Guld. | 3457.35] 3468,65 8152.10 1.6874M 
Buenos Aires! P.-⸗Peſ _— — 2982.65 2 
elgien . . . 1 Fres. 556.00] 558.00] 521.19 0.81 . 
Norwegen 1 Fron. 1596.00 1604.00 1471,31 1.128% 
nemark .. Iron. | 1760,58] 1769.42 1620 1125 „ 
Schweden . Kron. 2329.16 2840.84 2149,61 1.125 „ 
nland . 1 finn. M er — 199. 0.81 „ 
tallen .. . . I Lire] 416.45] 418.45 9384,03 0.81 5 
England. . 1 P. Sterl 1.2539598.75 36009. 36 20.43 „ 
merika . . I Dollar] 8753,08] 8726.94 8004,93 4.20 „ 
Frantreich . . 1 Tres. 603,48] 808.59 562.58 0.81 „ 
chweiz. . . 1 res. 1640.88] 1649.12 1421.21 0.81 „ 
Spanien . . 1 Peſet ae — 1228.92 9.81 „ 
Tokio . . . 1 Hen — — | 3730,50 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mir.“ — — 1 1012.48 1.38. , 
Dtſch.⸗Oeſt. 100 Kr abg. — — — 9.85 
Prag. . . 1 Kron — — 250.3 085 „ 
Budapeſt .. 1 Kron.“ — — — 085 „ 


Kurſe der Poſener Börfe, Offizielle Kurſe vom 28. Nm 
vember. Bankaktſen: Bank Kwilecki, Potocki 1 Sta. 
Bank Przemysloweow 850. Centrala RNolnttom 

1.—5. Em. 450. Polski Bank Handlowp, 
iem .A. Em. 600 
und Handelsaktien: 


Ce⸗ 
C. Hartwig 1.5. Em. 700-800. Hartwig Santormwicz 
20002650. Hurtownia Drogeryjna 325—340. Hurtommi« 
Hurtownia Skör 1. u. 2 Em. 


Barcikowski N. 528. 


gielstki 1.8. Em. 4300 —4200. 


Zwigzkowa 280—275. 900, 
3. Em. 650. Herzfeld⸗Viktorius 1850—1900. no 1050. 
Luban 26 000. Dr. Roman May 900010 000. ent 550 


bis 580. Plötno 1350. Patria 1800-1400. Papiernia Bod⸗ 
goszez 1200—1300—1150. Pozuanstka Spöfka Drzewna 
1.—6. Em. 1800-1750, Bracia Sta browsen, Streichholz 
850025. Sarmatia 1. und 2. Em. 1200. Spölte Stolarka 
1700. Zfanina 1250. Tri 650—700. „Unia“ (vorm. Ventzki) 
1.—2. Em. 2800—2050. Wytwornia Chemiczua 1.—3. Em. 
800750. Zar 1. und 2. Em. 15 000. Ziedn. Brom. Grodziskie 


2000. 

arſchauer Börſe vom 28. November. Schecks und Um- 

: Belgien 1116—1124—1120. Danzig 2—2,05—2. Berlin 1,97 
7 . Neugort 7100 


- tnigt 
17 050—17 100—1 Enaliihe Pfund 77 000—-77 100. 
Kanadiſche Dollars —. Belgiche 
Franzöſiſche frranks — Deutſche Mark —. 
Börſe vom 


November, 1 holl. Gulden 3381,52 Held, 3398,48 Br. 1 Pfund 
ee 1 Dollar 8575,50 
50,88 Br., 
vertehrsfreie Auszahlung 
ojen 49,37 bd. 49,63 Br. — Gd., — Br. 

Die Schlußkurſe der 0 Nenyorker Boörſe 
find heute bis Redaktionsſchluß nicht eingetroffen, 


Die Polniſche Land aan tee zahlte heute für beutiche 
e Polniſche Landes darlehnskaſſe 

1000 - u. 100-Markſcheine 180, für 50, 20» u. 10⸗Markſcheine 160, 
für kleine Scheine 80. Gold 3690, Silber 236, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Rovbr. bei 

mno (Culm) + 1.28. 
+1,76, Biedel +1,32, 
+ 1,48, Einlage + 2,62, Schiewen —.— 
ichs — Meter, Zawichoſt am 
Warszawa 


Staaten 


. 


2. Nov. + 1, Ä 
am N. Novbr. + 1,56 Meter. 


1 
nbild; 


r odzti; Druck un 
4 G. m ſämtlich in Bromberg. 


Dittmann 


— 7 —— — -¼-— ' — ——— — 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 45. | 


Cafe Bristol. 


Donnerstag, den 30. November 10 


großer Poln. Komponisten-Ahend, 


Dirigent: ‚Herr W. Kaczmarek. 
Opern-Sängerin Frl. Kobylanska — Opern-Sänger Herr 
im Programm: * Moniuszko, Paderewski, Zel 
Noskowski, Kurpinski, Namyslowski, Urbanyl, Kaczmarek usw. 


Anfang des Konzerts / 6, des Programms ½ 8 Uhr abds. 


Küchen 


leben. Mrbeit, bestes 
4 
a 1 

H. Kuhnert, Möbelfabr., 
M 12405 


1 Siegelring. 


Verſteigerung. 


nachmittags 2 Uhr, werde ich 


eine Reitaurations-Einrihtung 


mit grünem Stein am 
27. 11., nachm., von ul.“ 
12488 Poznahska, Hauptpoſt u. 
Gdansta verloren, Geg. 
Belohnung abzugeb. bei 

cher, Dworcowa 56, I. 


ietend verſteigern. 
Veſichtigung eine Stunde vorher. — 


Czerwinski, Auktionator, 


17880 


Ein Wolfshund 


entlaufen. Linker Vorder⸗ 


— Bydgoszces⸗Okole 


Dezember Preis⸗Ermäßigung !|® 


2lSgaretten fabrik „Patria 


Ganowiez & Wleklinski, Akt.-Ges. in Poznan Wem fehlt 


empfiehlt ihre 17187 ein schöner Zimmer-Schmuck 
bekannten Zigarettensorten oder Geschenk, der benutze die f 
sowie geschnittenen Tabak Gelegenheit 


„Drama“ und „ Cavalla““ bis zum 8 12 5 e eine 
aus feinsten mazedonischen Tabaken. ann 


fende Seu e f Ne 
Fabrikniederlage in Bydgoszcz, Torunska 180 
Telephon 850. Telephon 850. 


, BO 
— 5 nur für —— . 


12 Postkurten . 2500 fil. 
Get cents 163 
Praktische Minden — 


12 Prßhilder. . 1500 M. 

Seidene Schals, extra lang Mk. 9500.—, Kravatten Patzer’s Etablissement 
von, Mk. 350.— an, Taschentücher mit bunter Kante DEBOE An 
Mk. 790.—, Vorhemden von Mk. 450.— an, 
Hosenträger Mk. 2600.—, 2000.—, 1600.—. 


Manschettenknönfe, Schirme, Stöcke und alle anderen Herrenartikel 


ingrößter Auswahl, zu bekannt billigen Preisen, empfiehlt 


Grosses 
„The Gentleman“ 


öchlacht-Fest 
Malermeiſter = Herren - Artikel- Spezial- Geschäft N 


Otto Wirbath. 5 5 Bydgoszcz, ul. Mostowa 3. | g Wurst- N Eishein-Essei 
zelt in der Snnung kat Reh begeben M EEEZEEZEEEETEELFTLERLBEEHEREERRLEN | Anerhließehä T 


Die Verlobung unferer jüngſten Tochter 
Frieda mit dem Mühlenbeſitzer und 
Finanzier Herrn Karol Koterski zeigen 
ergebenſt an 


Emil Lemke u. Frau. 


Berlin. Czarnowo, 
N pow. Torun. 


Die Verlobung meines einzigen Sohnes, 
des Mühlenbeſitzers Karol Koterski mit 
Fräulein Frieda Lemke zeige ich an. 


Jan Koterski. 


Czarnowo, Berlin. 
pow. Torunski. 17809 


Statt Karten. 
Herta Prahl 
Willi Roſen 


Verlobte. 


Staszewo, Dom. 129 5 (Schönſee), 
pw. Wyrzysk. w. Wyrzysk. 12471 


Morgen, Donnerstag, den 30. 1. 2%: 


Am 28. d. M. verſchied unſer en 
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üchokoladen-Fahrik „Wanda“ 


empfiehlt ihre erstklassigen Erzeugnisse in: 
Weihnachtsbaum-Behang 
grosse Auswahl in Konfekt, Randmar- 


zipan, Teekonfekt, Cremeschokolade usw. 
nur zu Fabrikpreisen. 


mit mufitalifcjer unterhaltung. 
Friſche Wurſt eig. Fabrikat 
Eisbeine :: Flaki. 


Alle Freunde, Bekannten und 99 ladet 
ergebenſt ein eee, 


An: und Abfuhr 


übernimmt Nowod⸗ 
worska 7. Tel. 990. 17808 
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EKA r in den a „Express“- Geschäften 


Lackierungen u. 


en detail und en gros verkauft, 19 Namen. 12473 
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LELEELEEHT 


Automobilen und Fahrzeugen aller Art 


unter Verwendung bester Materialien 
führt aus 12312 


L. Hempler, Wagenfabrik, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 77. 


"tenograbhen-Berein „Stolse Stel“ 


1 Am 
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i fl. Gdadska 40, V. B. „Expreß“ Schneidemühl 

He Häckselmaschinen 18 Agentur für Sele und — u 

it sofort lieferbar, Sp ezlalgeschäft des Nordd. Lloyd. Bremen. ı 10107 ee I 
Jözef Szymczak, für 1053} 45 Herstellung von 


Puppen, — Puppenköpfe, 
Seifen, Parfümerien, Toi- 
lottenartikel. Anfertigung 
sämtlicher Haararbeiten, 
Reparatur v. Haarschmuck 


Johannes Koeplin, 


Bydgoszcz, ullca Dworcowa Nr. 84. 
Telephon 11—22. 16911 


Meulirchener Abreiß⸗Kalender, 


ſowie Buchkalender, gute Bücher, 


f Drucksachen‘ 
St ig ben . | 4 
8 Buch-Druckerel 17 m Di on Wia 


talie 
. A. Dittmann g Vorverkauf fü 1 


eingetroffen. . 


unſch 
auf efeitigen 


Wandſprüche, Spruchkarten u. a. 14 00 8 ul. Gdanska 40, nen Vg le Leute 
empfiehlt zu Weihnachten Friseurmeis“ er. aul Maiwald Garbarh 93. I Was werdend die de 
Miſſions⸗Buchhandlung Damen- n e 5 . 122 u l ſagel. 


N. Hoppe, Bydgoszcz, Bahnhofſtr. 2 31b. asna 8,1, rechts. 


2. Blatt, 


Pommerellen. 
29. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Verſammlung des Graudenzer Deutſchen 
Schulvereins. 


Am 25. d. M., abends 7% Uhr, fand im hieſigen Ge 
meindehauſe die Hauptverſammlung des deutſchen Schul⸗ 
vereins (Ortsgruppe Graudenz) ftatt. Zunächſt erſtattete 
* Vorſitzende Kaufmann Hein den Geſchäfts⸗ 
de richt. Die Tätigkeit des Vereins, jo führte er aus, 
ſei nicht unbedeutenden Schwierigkeiten begegnet. Die 
ſarke Abwanderung, die in den Verein klaffende Lücken 
ki und ihm unſchätzbare Kräfte entzog, und die maßlos 
und ſtändig anſteigende Teuerung bildeten außerordentlich 
diemmende Faktoren. Dennoch hätte der Verein erfolg⸗ 
eiche Arbeit geleiſtet. Das von ihm vor zwei Jahren mit 
diner Klaſſe (Sexta) und 40 Schülern ins Leben gerufene 
Frivat⸗Real⸗Gymnaſium ſei heute bis zur 4. Klaſſe 
Auarta) aufgebaut, habe eine eigene dreiſtufige Vor⸗ 
ſchule erhalten und zähle mit dieſer zuſammen bereits ca. 
290 Schüler. Beide hätten mit Beginn dieſes Schuljahres 
dein annehmbares Heim erhalten, das Gymnaſium in dem 
ftüßheren Lupus heim in der Oberbergſtraße, die Vorſchule 
im dem alten Pfarrhauſe in der Pohlmannſtraße. Es ſei 
angeſtrebt worden, die angeſtellten Lehrkräfte ausreichend 
mn beſolden. Habe fo der Verein die äußeren Lebens⸗ 
bedingungen für die Schule geſchaffen und auch für die Zu⸗ 
kunft ſicherzuſtellen verſucht, ſo habe eine treue, tüchtige 
Lehrerſchaft das Werk im Innern aufgebaut und mit dem 
rechten Geiſte erfüllt, fo daß die deutſchen Eltern mehr noch 
als Bisher ihre Kinder diefer Schule vertrauensvoll über⸗ 
geben könnten. 
Der Kaſſen wart Kaufmann Marx berichtete, daß 
das Geſchäftsjahr mit einem anſehnlichen Beſtande abge⸗ 
ſchloſſen habe. Jedoch ſei der Betrag durch den erforder⸗ 
lichen ümban des Lupusheims reſtlos aufgebraucht worden, 
was eine Erhöhung des Schulgeldes zur Folge gehabt habe, 


* zwar für das Gumnaſium auf 5000 Mark, für 
* die Vorſchule auf 4000 Mark monatlich: leider 
5 werde die noch immer wachſende Teuerung weitere 


Erhöhungen nötig machen. — Hierauf wurden die neuen 

Satzungen verleſen und nach unweſentlichen Anderungen 

angenommen. Der Vereinsbeitrag wurde auf 2000 Mark 

viertelfährlich feſtgeſetzt, ohne jedoch der Opferwilligkeſt, an 

die * e aus ein warmer Appell erging, Schran⸗ 
r zu ſetzen. 


net ſelbſt noch als Soliſt mit einer Trauerode von Liuß 
n fein empfundenem Vortrag hervortrat. Neben dem Anz 
dante reliojoo für Violine (Konzerkmeiſter Willi Katzenberg), 
Lello [Erich Nowack) und Orgel (Willy Eliſat) verdienen be⸗ 
ſonderer Erwähnung die Sologeſänge der Berliner Konzert⸗ 
und Oratortenſängerin Frl. Gertrud Barczewski Tochter 
* 52 Superintendenten Barczewski in Soldau. Die Sängerin 
verfügt über eine wohlklingende, weiche Altitimme, die für 
jf;eligisſe Geſänge recht geeinmet erſcheint. Mit guter muſi⸗ 
kaliſcher Auffaſſung und tlefempfundenem Vortrag ſang fie 
FJunächſt Schuberts „Litanei“ auf das Feſt Allerſeelen (Ruhn 
Toſſrleden alle Seelen) und dann zwei äuferit intereſſante 
Tondichtungen von Brahms, nämlich von feinen „Vier 
0 benſten Geſängen“ op. 121 zwei: „Es geht dem Menſchen wie 
dem Vieh“ (Pred. Salom. 3) und „Wenn ich mit Menſchen⸗ 
5 ad mit Engelzungen redete“ (Korinther 19). Dieſe recht 
ſchwierigen Geſänge, die fo ganz Brahms' find, ſtellen an 
das Können des Sängers recht bedeutende Anſprüche, denen 
aber Frl. Barczewski recht gut gewachſen war. Die ver⸗ 
zommenen Proben von der Kunſt der Sängerin bedeuten 
den Ausblick auf eine verheißungsvolle Zukunft. Die ein⸗ 


Güdel, 
Rübenſchneider, 


Kartoſßel⸗Sortiermaſchinen, 
Trommel⸗Hödſelmaschinen 
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1 87 t Kazimierz Sofalsti in 
Brzezno Kreis Schwetz, 
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Geſchirru.eſne Britſchle 
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5 munftige Lage Toruns m. 
bi beziehbarer Wohng. 
billig zu verkaufen. 12444 


Zransmillionshüde 


Tezew (Dirſchau). 


Noack, Torun, 
ul. Podgorna Nr. A. 


Für Iptanten. 


Verkaufe von ſofort mein Gebrauchter, gut erhalt. 


g en Landauer 


np 


Re Zirt 


350 damen 


d bei Kauf frei. 12932 | 500 
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Winterhafen aufgeſucht. 


vordem 40 und 80 Mark gekoſtet hat, 
auf 50 bzw. 100 Mark. 5 


automobil, deſſen Anſchaf 


für Araftbeitieb, ſeſiſtehend u. fahrbar, 


| Seibenrad-Sädelmaiinen, 


fabrizieren als langjährige Spezialität 


Muscate, Betde & Co., 


Moderne Repatafutmesttatt u. geübte Monteure. 
Großes atteillager zu allen landw. 
Maschinen. . 


fte 


W lanform, geſchloſſen, 
org. Land. Wohng. Patentachſen) verſauft ae) von 20 aul te u 
7 95 Stück ſofort 


. 17627 
nie, Swiecie 40 
pow. P. A. Razz u f 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 30. November 1922. 


drucksvolle Totenfeier ſchloß mit einem gemeinſamen Ge⸗ 
ſang („Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“) ab. KM 


+ Eine ſegensreiche Einrichtung iſt hier neuerdings ein- 
geführt worden. Um die drückende Not, unter welcher 
Rentner, Penſionäre, alte und kranke Perſonen ſeufzen, zu 
lindern, iſt die Einrichtung der Patenſchaft getroffen 
worden. Eine in Not befindliche Familie oder Perſon mird 
einem Leiſtungsfähigen zur Patenſchaft überwieſen. Dem 
Paten wird die Verpflichtung übertragen, für die in Not 
befindliche Familie Naturalien zu liefern. Wie man er⸗ 
fährt, iſt bereits eine ganze Anzahl Paten gefunden worden. 
Größere Gutsbeſitzer haben ſogar mehrere Patenſtellen 
übernommen. Außerdem werden Lebensmittel, wie Kar⸗ 
toffeln, Mehl, Erbſen uſw. geſammelt zur Verteilung an 
Perſonen, welche keine Paten erhalten haben. Es ſteht zu 
erwarten, daß die Einrichtung der Patenſchaft, welche in 
manchen Gegenden bereits ſyſtematiſch organiſiert iſt, auch 
hier weiter ausgebaut werden wird. Es werden daneben 
re die Waiſenhäuſer und andere milde Stiftungen be- 
a f 


A. Auf einen ſtbelſtand, der bei den Wochenmärkten 
auf dem hieſigen Viehmarkte herrſcht, wurde bereits vor 
einiger Zeit hingewieſen. Es iſt aber keine Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen; der Übelſtand hat ſich vielleicht noch vergrößert. 
Kommt ein mit Schweinen beladener Wagen auf den Vieh⸗ 
hof, ſo wird er gleich von einer Anzahl Händler um⸗ 
ſchwärmt. Ehe ein anderer Käufer dazu kam, haben dieſe 
die Tiere ſchon mit Beſchlag belegt und in ihren Verkaufs⸗ 
käfig geſteckt. Wer Schweine kaufen will, muß ſich nun an 
die Händler wenden und die Preiſe bezahlen, welche ihm ab⸗ 
verlangt werden. Die meiſten Schweine werden daher 
an einem Markttage zweimal verkauft. Die Markt⸗ 
polizei müßte gegen dieſe übelſtände ſcharf einſchreiten. * 

d. Eine Lehrfilmvorführung fand am Montag im 
Deutſchen Gemeindehauſe ſtatt. Nach 3 Uhr begann die 
Schülervorführung. Herr Damaſchke⸗ Bromberg führte 
die Erſchienenen durch ſeine Erläuterungen in die Alpen⸗ 
welt ein. Leider ließ der Beſuch recht viel zu wünſchen 
übrig. Es ſtellte ſich heraus, daß viele deutſche Schulkinder 
von der Vorführung nicht in Kenntnis geſetzt waren. 


Thorn (Torun). 


= Von der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer iſt um 

20 Zentimeter gefallen und ſtand Dienstag früh auf 1,18 
Meter über Null. Auf der ganzen Strombreite bei Thorn 
herrſcht dichtes Eistreiben. Die am Kai liegenden 
Dampfer und Kähne haben zum größten Teil bereits den 
Ein kleiner Dampfer der 
Waſſerbauverwaltung ſchleppte heute die oberhalb der 
Stadt liegenden Prähme und Wohnkähne der Buhnen⸗ 
arbeiter in den Winterhafen. * 
Sofortige Bezahlung der Handwerker. Die 
Thorner Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Handwerker 
richtet auf Grund eines Beſchluſſes an alle Auftraggeber 


die Aufforderung, jeden Handwerker ſofort zu bezahlen. 


Angeſichts der von Tag zu Tag ſteigenden Preiſe für Roh⸗ 
materialien, die auch vorher bezahlt werden müſſen, iſt 
Kreditgewährung nicht mehr möglich. ”r 

E 1200 Mark für ein Brot! Des gewiſſermaßen 
„billigen“ Brotpreiſes von 1000 Mark für ein helles Brot 
von vier Pfund haben wir Thorner uns nicht lange „er⸗ 
freuen“ dürfen — kaum vier Wochen! Seit heute iſt das 
Brot um 20 Prozent teurer geworden, koſtet demnach 1200 
Mark! Eine Semmel von etwa 50 bzw. 100 Gramm, die 
kommt neuerdings 

l * 


E Ein Pfund Butter 3000 Mark! Auf dem Dienstag- 
Wochenmarkt wurde Butter, die allerdings nur in ganz 
geringen Mengen vorhanden war, zum Preiſe von 2400 
bis 3000 Mark für ein Pfund angeboten! Den Luxus 
konnten ſich da natürlich nur einige wenige leiſten. Eier, 
die dagegen reichlich zu haben waren ſind im Preiſe auch 
in die Höhe gegangen und wurden mit 2400 bis 2600 Mark 
für die Mandel angeboten. Für Obſt und Gemüſe waren 
die Preiſe unverändert. Kartoffeln waren heute auch 
teuerer geworden, der Zentner kam auf 1700 und 1800 
Mark. ** 

=E Verhaftung. Der Kriminalpolizei in Dirſchau 
(Tezew) gelang es nach längerer Beobachtung einen ab⸗ 
gefeimten Taſchendieb in der Perſon des etwa 
jährigen Jaroszewski zu verhaften. Er betrſeb fein 
einträgliches „Gewerbe“ meiſtenteils auf der Eiſenbahn 


und machte die Strecken Dirſchau Bromberg Thorn 
hauptſächlich unſicher. = 
* Berent (Koscierzyna), 28. November. Das Kreis 


f fung auf der letzten Kreis⸗ 
tagsſitzung beſchloſſen wurde, ſoll auch, wie der „Pomo⸗ 
rzanin“ zu berichten weiß, der Vevölkerung des Kreiſes 
zur Herbeiholung eines Arztes in ſchweren 
Krankheitsfällen, wie bei Verletzungen an Ma⸗ 


N wi 
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0 G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 


heiratet, der vor wenigen Jahren ſtarb. 


ſcheinend mit einem Spaten eingeſchlagen. 
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oh 
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ſchinen, bei Entbindungen und anderen Krankheiten, die ſo⸗ 
fortige Operation erfordern, zur Verfügung ſtehen, und 
zwar gegen Bezahlung des Benzins. 

er. Culm (Cheimno), 27. November. Der Beſitzer Michael 
Remus aus Kokotzko hieſigen Kreiſes hatte hier verſchiedene 
Waren eingekauft und fuhr am Abend nach Hauſe. ls er 
die Thorner Chauſſee entlang fuhr und hinter der Stadt die 
Fribbebrücke paſſterte, ſprangen plötzlich wei 
Männer aus dem Chauſſeegraben, ſtiegen auf den Wagen, 
raubten ein großes Paket und verſchwanden damit unter 
der Brücke, worauf ſie in der Dunkelheit entkamen. Das 
Paket enthielt zwei komplette Kutſchpferdegeſchirre im Werte 
von einer halben Million Mark. — Der Rentier Rudolf 
Buller in Niederausmaaß der ſich bei ſeinen Verwandten 
dort aufhält, war eines Morgens auf eine Torfwieſe ge⸗ 
gangen, Als er mittags noch nicht zurückgekehrt war, wurde 
nach ſeinem langen Ausbleiben geforſcht. Man fand ihn 
dann ertrunken in einem Torfgraben vor. Er iſt wahr⸗ 
ſcheinlich von Krämpfen befallen worden, dabei in den 
Graben gefallen und im ganz flachen Waſſer ertrunken. 
Der Frau Gutsbeſitzer Pollack in Gr. Lunau wurden ein 
Schwein im Gewicht von 4½ Zentner und fieben fette 
Gänſe mittels Einbruchs geſtohlen. — Dem Schuhmacher 
Czeslak, hier, Waſſerſtraße 7, ſtahlen Diebe am Tage 
einen Mantel, zwei Anzüge ſowie Wüſche im Werte von 
500 000 Mark. Die Kriminalpolizei ermittelte bald als Dieb 
einen Arbeiter aus Graudenz, ſo daß die geſtohlenen „ 


dem Eigentümer zurückgegeben werden konnten. — 


Hausbeſitzer Kofeph Wenglowski von hier verkaufte ſein 
Haus⸗ und Gartengrundſtück Fiſcherei 62 an die Frau 
Johanna Buchholz von hier für den Preis von 3 500 000 M. 

* Dirſchan (Tezew), 28. November. Zu dem Raub⸗ 
morde in der Nachbarortſchaft Gerdin, dem die Mas 
ſchiniſtenfrau Schönhoff zum Opfer gefallen iſt, wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß dem Mordbuben ein weit größerer Betrag in 
die Hände gefallen ſein muß, als anfänglich angegeben 
wurde. Es muß auch ein größerer Betrag in deutſchem 
Gelde dabei geweſen ſein. über den Mörder kann weiter 
nichts mitgeteilt werden, als daß es auch ein Gerdiner iſt, 
der aber nach verübter Tat geflüchtet iſt. 5 

* Putzig (Puck), 27. November. Bei Heiſterneſt auf 
Hela iſt am Sonnabend der Danziger Motorſegler 
„Hieronymus“ infolge des ſtarken Sturmes auf Strand 
geraten. Der Motorſegler, der mit einer Ladung 
Güter von Danzig ausgelaufen war, iſt ſchon früher ein⸗ 
mal bei Hela geſtrandet. 


— — 0 —— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchan (Warstzawa), 27. November. Beim fran⸗ 
zöſiſchen Konſulat hat man Paßfälſchungen aufgedeckt. 
Ein gewiſſer Jaworski ließ ſich 160 000 bis 200 000 Mark 
für gefälſchte Päſſe auszahlen. n 

* Krakau (Krakow), 27. November. Durch Leucht⸗ 
gas vergiftet. Am geſtrigen Sonntag, 26. d. M., früh 
morgens, wurden auf dem hieſigen Perſonen bahnhof 
in einem an den Kaſſenraum angrenzenden Zimmer 


zwei Perſonen, Mann und Frau, deren Namen nicht feſt⸗ 


geſtellt werden konnten, leblos aufgefunden. Beide waren, 
wie die Unterſuchung ergab, durch ausſtrömendes Leucht⸗ 
gas vergiftet. Es gelang, die Frau wieder zum Bewußt⸗ 
ſein zurückzubringen, während beim Mann alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche vergeblich waren. Es waren Reiſende, 
die auf das Eintreffen eines Perſonenzuges warteten. 
* Lida, 27. November. Im hieſigen ſtaatlichen Gym⸗ 
nafium veranſtalteten die Schüler der 3. Klaſſe ein „Spiel“, 
das darauf hinauslief, daß ſie einen der Schüler namens 
Orzechowski zum Scherz „aufhängten“ und dann das 
Zimmer verließen. Als nach einiger Zeit der ältere 
Schüler wieder nach dem Klaſſenzimmer zurückkehrte, gab 
O. nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Es gelang 
zwar, den Knaben noch rechtzeitig aus der Schlinge zu be⸗ 
freien, doch mußte das Opfer dieſes leichtfertigen „Spiels“ 
ſpäter über eine Woche lang das. Bett hüten. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Goldap (Oſtpr.), 26. November. Das Millionen⸗ 


mädchen, die 16jährige Margarete Fiſcher, die kürzlich 


68 000 Dollar — nach unſerem Gelde etwa 500 Millionen 
Mark — geerbt hat, verdankt dieſes Vermächtnis 


Dieſe Tante war vor 15 Jahren nach Amerika ausgewan⸗ 
dert und hatte drüben einen älteren reichen Farmer ge⸗ 
m vergangenen 
Jahre iſt auch die Tante verſtorben, die ihrem Patenkinde 
das Geld vermachte. 0 

* Stargard (Pomm.), 25. November. Der Banernhofs⸗ 
beſitzer Albert Wilke aus Zarnikow wurde vermißt. 
Beim Suchen wurde er als Leiche im Grenzgraben 
Dahlow⸗Panſin gefunden. Wilke lag unter Brombeer⸗ 
ſträuchern im Graben verſcharrt. Der 8 irre 
Wilke e 
110 000 Mark und eine Uhr bei ſich, welche geraubt find. 


| Sofort zu verlaufen: 


2 Kleiderſpiude, 1 Glasſpind, 1 Küchenpind, 
4 Bettitellen mit Matratzen und Mandbrett, 


1 Bertiko, I K 0 

1 ba 
ne ä 

Biicher, Wannen, 2 gute Vie Re 


Mies, Laszewo, p. Pruszcz. 


Graudenz. 


deutſger zrauenverein .tmen-u.Arantenpflege 


Freitag, den 1. Dezember 1922. 
Beginn A Uhr, der Aufführungen ½6 Uhr. 


Tänze, Märchenſpiel, muſikaliſche 
Aufführungen, Lotterie. Tanz. 


Eintrittsgeld f. Erwachſene 500, f. Kinder 300 ME 


G 
Würfeltiſch, Kaffeetiſch, Konditorei, Likörbude, 
Büfett und Bierzelt, an die Komiteemitglieder und 
Donnerstag, von 3 Uhr nachmittags und Freitag 
vormittag von 9 Uhr ab ins Gemeindehaus. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
1 er e 5 
au A. Polski. Vorſitz, Fr. H. Schulz, ſtellv. Vorſitz. 
a Pfarr. Satob, F. Na S eee: e 
+ [3 


12327 


Schatzmeiſter. 


Wohltätigleitsfeſt 


aben werden erbeten für die Lotterie, den 


f einer 
Tante, die die Glückliche über die Taufe gehalten hatte. 


„Arbeit und Zeit erspart 


die Verwendung der bewährten, echten 


„Schicht- Seife“, 


Marke „Hirsch“ 


zur großen Wäsche, wie zu jeder Reinigungsarbeit in Küche und Haus. Schicht- 
Seife ist in ihrer Güte, Ausgiebigkeit und Waschkraft wirklich unerreicht. 
Man achte auf die nebenstehende Schutzmarke. 


„Saturnia“, Warszawa, MarszatkowsHa 138 


3 
ner- Schirme SE 


werden ſchnell und billig 
repariert. Kaufe en 
alte Schirme. 

Sell. Viktoriaſtr. 93. 


8 und Jäger, 
48 J. alt verh., m. all. forſt⸗ 
lichen Arbeiten vertraut, 
Bst 8 Kennt⸗ 
ie Hoch⸗ u. Niederjagd, 
warzwild, Fallenvor⸗ 
richt. Fiſcherei u. Bienen⸗ 
—. — 9.12100 89 . c 8. 
ter K. 


er zum 5 = = 

wäter für meinen Sohn, 

18 Sabre ch kräftig, ge⸗ 

ſtützt auf aut. Shulgeug- 
s, eine Stelle als 


Lehrling 


in einer Molkerei, . 
Betrieb bevorzugt. 
F. Huget, Giettowo, 
poczta 71 17 pow. 
Szubin. 


Muchhallerin.— 


bilanzſicher, ſucht Stella. 

erten unter L. 17740 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Kontoriſtin, 

die ſchon im Büro tät. war, 
mit Stenographie und 
Schreibmaſchine vertraut, 
ſucht zum 1. 12. evtl. Ipäter 
SR ung auch a. ein. 

ff. u. K. 17830 a. d. G. 8 1 


omtaritin 


mit 1½l. Praxis, Kennt- 
niſie in Buchführung und 
Maſchinenſchreiben ſucht 
vom 1. Januar Stellung. 
Off. u. M. 17808 a. d. G. d. Z. 


Schneiderin 
ſucht außer dem Hauſe 
Beſchäftigung. 
S. 17851 an 


Waiſe, 21 J. alt ſucht 
Stellung von ſofort 
oder 1. Dezbr. als Ver⸗ 
käuferin oder Stuben- 
mädchen, am liebſten auf 
d. Ode. Off. bitte z. richten 
u. T. 17854 an die Gſt. d. Z. 3 
Gaſtwirtstochter, 20 J. alt, 
erg., deutſch und polnisch 
ſprechend, ſucht paſſende 
Beihäftigung als Vers 
käuferin oder Büfett⸗ 
Fräulein. Offerten an 

Käte Plath. Rybno, 

be. Lubawa. 12300 
Witwe, 25 I. ſucht felt 
ſtänd. Stell g. als Wirt» 
ſchafterin od. Stütze bei 
Brent: Hrn. od. Dame, on 

u. J. 17800 a. d. Et. d 
ine J. Stellg. 
frauenl. S0 155 

17 5 a. 


der Hausfrau 
Ar f 2.22. Offert. unter 
1.17851 an d. Gſt. d. Ztg. 


Nfene Stellen 
Suche von ſofort jünger. 


Sorbenmten 


auch die ſchriftlichen 

7 Abele übernehm. muß. 
Kenntnis beider Landes⸗ 
ſprachen in Wort und 
Schrift Bedingung. Eben⸗ 
daſelbſt findet 5 — 
ſelbſtarbeitender 12976 


Gärtner 


per 1. 1. 23 . 
Tilt, Stomowo, 
p. Siemon, pow. Torun, 
Von ſofort oder ſpäter 
evangel., unverheir., der 
poln. Sprache in Wort u. 
Schrift mächtiger 123968 


Rechnungs⸗ 


„führer 


1. 1. oder 1. 4. 23 
poln. ſprechender, verheir. 
oder unverheir. 


Beamter 


mögl. nicht unt. 30 Jahr., 


für Nebengut (30 Fami⸗ 
lien, 8=4:/p, gein. Pferde), 
unter Oberleitung von 
Bine aus ſtehend geſucht. 
benslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften an 


von Loga, 


Wichorze, pow. Teens, 
Bahnſt. Gepno, 


nn 


Suche für meine Großdeſtillation in der 
Provinz Poſen per ſofort tüchtigen, jün⸗ 
geren, unverheirateten 12302 


Deſtillateur. 


Sprache polniſch und deutſch erwünſcht, doch 
nicht Bedingung. Wohnung u. Station frei. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe zu richten 
unter Nr. 47114 an Annoucenbüro „P. . 
Van r. ul 12 Lie = 12202 B5 


Hier 15 


für erſtklaſſige Arbeit und dauernde 
Stellung werden eingeſtellt. Tägliche 
Straßenbahnfahrt Wird vergütet. 


600 Gebr. Gabriel, Kunſtmöbelfabrit, 
Danzigerftr. 100. 11536 


— ——— m ů— ä (— 


Geſucht zum 1. 4. 1923 zuverläſſigen, ehrl., tüchtigen 


mit Dienſtboten. 
E. Kujath⸗Dobb 


Station Oſiek. 


Vogt 


Große ſchöne Wohng., g. Depu⸗ 
— . geugmilie und Meldungen ano 


niewo p. Wyrzysk, 
12460 


Hrdenttihe Zeitungsboten 


werden bei hohem Gehalt geſucht. 


Meldg. 1 der Geſchäftsſtelle der Deutschen 
dſchau“, Bahnhofſtraße 6. 


Gut Wyröbti 


bei Mogilno ſucht ein» 
Sn der deutſchen und 
poln. Sprache in Wort 
und Samt mächtigen, 

teren 12408 


Birtfhaftsbeomten. 


Für 3000 Morg., 93 — 


+ Oberleitung, zum 1.1.23 


Beamter 


geſucht, der beide Landes ⸗ 
prachen in Wort u. Schr. 
beherrſcht. Werdegang, 
geuaniile in Abſchr. u. die 
argehaltsforderung in 
Ztr. Roggen pro Viertel⸗ 
5 erbeten an 
ch. Mala Turza. 
n Plosnica. 2457 


Füng. Expedien ——— —— 


zu baldigem Antritt von 
Eiſen⸗Großhandlung für 
Expedition u. Fakturen⸗ 
weſen geſucht. Bewerbg. 

unter C. 12358 a. d. G. d. J. 


Tüchtige 


Polſterer 


bei dauernder Stellung 


per ſofort geſucht. 
tto Domnick, 
Welniany Rynekt 7. 1081 


Stellmacher 


tüchtige Geſtellarbeiter b. 
hoh. Lohn f. dauernd gel 
Geſtellfabrik Mateſti 3 


Tiſchler 
Drechfſler 
Abputzer 


für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung verlangt 17881 
Gdansta Nr. 102. 


Tischler 


für Lieferungs⸗Arbeiten 

bei dauernder Stellung 
ſofort gefucht. 10811 
tto Domnick, 


Welniany Rynek Nr. 7. 


Suche zum 1. Januar 23 
reſp. früher für meine 
Kundenmühle einen un⸗ 
verheirat., tüchtigen und 


ehrlichen 


als Alleiniger. Off. m. Ge⸗ 


haltsanſprüch. u. n 
3 an M 


Feinbäder S 


a — 12439 
888 227. 


Juperläſſigen 


Nachtwächter 


für auswärts 2042080 


Offerten unter T. 
an die Geſchäftsſt. 5 35 


hlengut 
Lutowlło, b. Sgpolno. 12376 


Lehrling 
mit guter Schulbildung 
und poln. Sprachkenntn. 
von Eiſenhandlung z. bald. 
Antritt geſucht. Bewerbg. 
unter D. 12359 a. d. G. d. Z. 


Ab 15. Dezember cr. 
Laufburſchen 
geſucht. 733 bei 

Carb 
Sniadectih 7. 7 Trade. 
12465 
Suche zum 1. 1. 23 eine 


g, der poln. Spr. mächtige 


Rechnungsführerin 
Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. 
an Sftergutsbeliger 

von Born ⸗Fallo 
Sienno, bei Kotomi ei 
Kreis __Keeis Bodgossch. 12150 12159 


Bac halten, 


die auch ſelbſt. Tore: = 
Maſchine ſchreibt, w 

jorort geſucht. Poln. an 

Deutſch ertorberlich. J 4 


Bracia 
Bydg., Jaglelloüska 76. 
— — 


Koltoliſin 


firm in Stenographie u. 
Schreibmaſchine f. dtſche. 
u. poln. Sprache, p. 1. 1 
1923 geſucht. 12287 
Selig Salomon, 
Dampfſägewerk, 
Bndgoszez⸗Zimne wody. 


Stelle Tagmüdchen 


ſofort 
Bieldungen Papierhand⸗ 
lung Gdansta 6. 1822 


ſofort. Antr. 
evtl. l deutſch. perf. 


1. Diener⸗ 
mädchen 


frage e St 
auensſtellung - 
im (ae A und | x 


edienun 

bewand. ſein. Nur Bel 

em pfoblene | woll. Bü 

Abſchr. nebſt sine 

ſenden an 
eee 

J. von Jouanne, 

Lenartowice, 
Kreis Pleszew 


rößer. . 
fan haus 0 
anfang ti eine einf ach 


tütze 


© bürgerl. ache kann 
1 5 See 1 tar 9 5 


iehzucht 

erbilte mit e 

1 iſtrat 
iar Admin or 
Schiaronetti, Pigrza 

(Ernſtrode), pow. Torun. 


12404 


we. zum 1. Januar 
923 tüchtiges 12445 


n Stubenmüdchen. 


Frau Eliſabeth ae 
Karbowo bei Brodnica 


Aelteres 


alleinſteh. Frau 


zur Führung 
eines Nalgene dee 


eee lde dell Hut In Nülſhind e 


ea u Bild un. 

A. 17883 an die Ge⸗ 
\häffeftee d. Zeitg. erbt. 
Aeltere, ordentliche, un⸗ 

abhängige Frau als 

225" Aufwärterin "Son 
für dauernd geſ. Sanla, 
Dworcowa 31,1. 17:7 


Mn: 40 Verläufe 


8 


Wollen Ste 


verlaufen? 


Wend. Sie ſich vertrauens⸗ 
e dovoll an S. Ruszkows . 
Dom Stadniean. Polniſch⸗ 
Amerikaniſches Büro für 
rundſtückhandel, Herm. ⸗ 
Frankeſt. 1a. Tel. 885. 988⸗ 
Für Auswanderer! 
Familien⸗Haus m ſ. b. 
Wohnung an der Oder 
ge elegen, dazu 8 Morgen 
and, zu verkaufen. 
Auskunft: Broeſe in Ro⸗ 
aöwio, pez. 
Torun, oder Ulrichs in 
— Kabteisez Poſt Tantow, 
Vomm. 12222 


Geſchäfts⸗ 
Haus 


1 kaufen geſucht. Nag 
is 3000000 Mark Danzig, 
auch mehr. Offerten nr 
Preis unter B. 59 

Nzeeczpospolita. Pie 


Achtung! Suche ein 
Grundſtück 


zu kaufen, beſtehend aus 
einer 24⸗Zimm.⸗Wohng. 
u, evtl. kl. Garten in Bydg. 
od. Vorort, von ſofort od. 
ſpäter. n ver⸗ 
beten. Offerten unter 
S. 17047 a. d. Mühl d. tg. 


Güter, Mühlen, 


Villen, Bauer, Grund. 
ſtücke aller Art 

f. ee 1 

a uk u 


ta 


19 bagee 
ul. Dworconnd 78. . Tel. 825 
fr. A. Wieczorek. 
ſtets f. zahlungs⸗ 
Fuche 6 
größere Güte 
wirt affen. Muͤblen n. 
Häuſer, Villen uſw. Off. 
m. genauer Beſchr. u. Pr. 
erbeten an Grund 
e 
na“, Borna 
Sw. 1 55, 2. Etz. 
12260 


Geſchäfts⸗ 
Grundſtück 


in beſter Lage in ns 
* kaufen geſucht. Off. 


2461 an d. Gſt. d. 319.8 
Waſſer⸗,Dampf⸗, 
Motormühle 


kaufen oder pachten 
et Angebote 1 
12435 an die Gſt. d. Z. 


Klavier 


11 115 geſucht. Steuer 
ernimmt Käufer. 14818 
Jagiellonska 15, 11. Et. 15, II. Et. 


Klavier! 


gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Schwarz bed bevorz. 
e Auf Munich zahlb. i. Dan⸗ 
zig. Offerten nur m. Frei 8 
u. B. 59 u. B. 59 anßtzerspospslite, 


Aunit-gnittumente 


kauft genie, Wallſtr. 1.0 


Kaufe au Bag Preiſ. 

. Zuge ‚Teppiche, 

Birten-, Mahag.⸗ u. gute 
öbel, dcr Por Art al. 

türk. Tücher, P orzell. 

u. R. 17232 a. d. Gſt. 85 


Eilt! Eilt! 
Suche bei Bar⸗ Auszahlung: 
Mitlergüter, Güter in allen Größen. Landwirtichaſten, 


Stadtgrundſtüde, ſowie andere Hbielte fämtlicher Art. 
A. Sokotowski, 8 


Erſtes u, älteftes ae ne v. Bydgoszcz. lac Wolnosci >; 


Ein e 
RE zu eier en 


net (Woll⸗ 
22 aplergesch t. 


Zu verlanien 


1000 Morgen, zum Teil ſehr gt. Boden, mit Mühle 
(werpachtet), Gebäude maſſiv gut, d desgl. 
1 de e 200 kg. 


irtſchaft a m.! Satz Gewi Ara 


mit 80 Morgen, guter Beſetzung gegen gleich auen 
oder größere. 8 en an 7885 60 iat d. Gf d b. he — 


O. Hofer, Schneidemühl. Pettoleumverkaufs⸗ 


Achtung! 
Un: u. N von Sade u. Land: 
grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen, 
Bäckereien, Fleiſchereien uſw. 


A. Wyrwicki i Ska., Bydgoszcz, 
ul. Niedzwiedazig 8. Telefon 388. 10389 


Für Ausländer ſuche 


Güter u. kleine Landwirtſchaſten, 
ſowie Geſchäftsgrundſt. u. Fabriten 


jeder Art, gegen Barzahlung zu kaufen. 


Malek, Bydgoszei, 
Telefon 1183. cowa 69. 


Pade⸗ 
Einrichtung 


Badeofen m. vernickelten Rohren nebſt Zinkwanne 
anz Waſſerleitung anſchließbar, kalt, warm, da dop⸗ 
pelt vorhanden, abzugeben evtl. tauſchbar geg. gt. 


Selbstfahrer oder schreibmaſchine. & 


Off. u. Nr. 1922 an Annonc.⸗Exp. C. B. „Expreh”. 


10 000 Drainröhren 


1%, Zoll. 


Brunnenringe, 
Zementdachſteine, 


ſowie ſämtliche 


Zementwaren 


verkauft billig 


Fr. Güntzel, wiorzewo 


pow. Chodziez. Telefon: Kaczory 
Kaufen jeden Poſten = 


Fͤblil⸗ Kartoffeln 


zur ſofortigen Lieferung und bitten um Angebote. 


s- Kartoſſeltrocnungs⸗Genoſſenſchaft Janzwiet. 


Weihe, br. Chinalomm⸗ 


Damenjacke, 
def, Nr innen verkauft 


III. 
mer. 


Kriſtall, Sac ae Ein Senitragen 


uſw u kaufen geſucht. O 
Mielke, ul. Sniadeckich fi 5 
8 580 1 vs . — z = 
3 
— or t. Off. un 
jo en ge 1 d. Gſt. d. 
l facht v. Privat 
bel und Gebrauchs⸗ 
— 9 zu kaufen. 
erten unter E. 17290 
an d. H d. Ztg. 


DA 
Verk. a ft. Mieucha ts, 
ſachen. Möbel, eine Näh⸗ 
maſch., 1 va. D.⸗Rad, faſt u 
neu, gs. n. Ber. m. Torpedo» 
Br, Küchengeräte uſw. 
Neubauer. Wawelno, 
18922 Kr. Wirſitz. 
5515 an in 
Ka nie Kommiſſion 
jämtliche 1 öbel, 
Porzellan. pes. Da⸗ 
ſelbſt iſt ein Hort, ‚Hand 
wagen z. verk. H. Pop 
Soninetiegosronern)20 S 
17204 
7 0 Heft. IZeich. Sthl., 
2 rde. eich. Tiſche z. vrk. Sw 
Troſen 32, Tiſchl. Schmarſe. 


17870 


Kaufe Klaviere, 
1 Teppiche 


a Set“ Birke⸗, n. beit. 


erhal! 
“iR Herman ee 
ie. bo be Fra bent 97755 
hillig zu verkaufen. 
bald n (len, 
felderitr.) 36, J. 1.122 


Alt gene 

Silber 
kauft zu 5e e 
r. Kochansen d 
ul. e 1. _ ai 139. 2 N 


Ein Geinförant 
zu feen 


nebit Unnape 9 der rohe 
u. des ae Th. ME E 
S. 12394 g. d 


Hobelb inte 


u. Furnierei einzihfung au 
kaufen gef. fert. u 


K. 17804 d. L. t. d 25 


ahel- l. 
Sagem ſofa, 3, Ve Amber. eis. Hefe 
Bi fade 


Fenſter⸗ erkauft 
e 
orsta „ 
fraße) Nr. 58. 1 Kr. 1 Pandfüge. grebben! 
a 2 Alben Bienen beat, — 

a 
N u. 5.17505 d. d. G. d. Z. 9 Mietz, Koronowo. 


behälter mit Pumpe 
— . db 


zu e ee 
ul. Chodtie 4 28. 
S 


Kind (aterna mag) 


be ae ben 


Bomdrsta LE ni a AN 
Zirka 20 3 


fer. Feta 


ſowie 200 Zentner 


Guß⸗ H. chmiede⸗ 
Eiſen 


gegen Höchſtgeb. abzugeb. 
Mala 5 
Bott und Babn Miasnica. 


* 


Demitter, 
Kol. ſadw. . 


drogen. 
Einrichtung 


mit oder ohne Ware zu 
eſucht. Singebgte 

unter 12371 die 
Geichft. Bi ne 8 


“Eifenfäer 


Ernst Schmidt, 
er St 


kaufen 


Wohnungen 
Büroräume 


entrum zu mieten geſucht, Offerte 
914 an Annoncen-Expedit. C. B. „ 


Büroräume 


e en & et im Zentrum zu mieten 
B. „Expreß“, Jagiellonska 70. 


im 
Nr. 


e 


3 Bis 4 ee 
u im zentrum d. tadt. 


Uebernehme teilweiſe od. 
ganze Einrichtung. Off. 
„Bar“, BUDgOs2L 
unter Rr. 179774. 1% 173/74. 12445 J 
85 Kamen: 23: 3tmm.-Wobng. m. 
47784 a. d. Gſt. d. 


2.dim.⸗Wohng, 


von jung. Ehepaar geſ. 
(Mann gelernt. Gärtner 
Salls ren im Hause 
Garten, verprlichte 
00 evtl. auß. zn. vl 
Miete zur Jetem. te 11 15 
1 ff. 
M. 12417 a. d. Gfl. d. 3 


Lagerräume 
paſſ. 0 D 
8 mieten od. 18097 gel. 

fferten unter J. 17803 
an d. Geſchäftsſt. d. Stg. 


eſucht. Off. um. N. 1 


O rt. unt. N 
65 Ama, Exy 


Prlefmörkensamml. 


zu kaufen ceſuch 
l 
per ge 5 At. 


q Geihäitst 
8 jeden Poſten ! 


le 
epreßt u. loſe und ah 
die höchſten Preiſe. 12450 


Guſtav Pergande, 
Diieisto pow. Budg Bydgoszcz 


Etroh 


kauft jeden, Poſten 


laufen 11618 


W. Kock d Söhne, 


Haſenfelle 


kauft 475 
Dr. Emila Warmins liege 


ur Vergroherung meines 
W alien⸗Lagers 


benötige ich 
mehrere Waggons 


Portland zement 
Stücklall 
Schamotteſteine 
und ⸗Mörtel 
Steinkohlenteer 
Klebemaſſe und 
Verden, 


N Sap gußerſte 


Eiloff 
ien unt. D. 12055 an 


die Gicht. d. K. einſenden⸗ 


Weit mehr als e 
e 


‚17.20 
— 


Pruchg 


e 
er u. 
Ur. Em. . 


a 
Weizen 


0 an 71 
nahe von en Kilfäden ta 
bauernb, böchttnahien® 
Sactowstiego 25/27. 


: 
n uni! 


2 


90. 
1 fl. Laden. 


mit od. ohne Woh 
Verkehrsſtr. oder 
mm.⸗Wohng. v. 
od, ſpäter zu dee 5 1 
Miete nach Verein, 
Gefl. Meldg, u. 3. 1 


an 5. Gelchäitstt d. Ata 


e. ann ne hut 0 
mmer v. ſogl., 
abnbofiiz. 85 I 15 


I. 1 515 
A 92 0 
ſtr. Off. u. 


2 möbl din 


) Sn fofort zu m 


an idle Sc 5 * 
e e 
möbliertes 
| Zimmer 


oft. 
mit oder obne event m 


